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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und ein Sys-
tem zur Bearbeitung von Wertdokumenten.
[0002] Üblicherweise werden Wertdokumente, vor de-
ren Bearbeitung mit einer Wertdokumentbearbeitungs-
vorrichtung, für die anstehende Bearbeitung vorbereitet.
Bei der Vorbereitung der Wertdokumente werden insbe-
sondere Daten bzw. Informationen der Einzahlung er-
fasst und für die Bearbeitung der Wertdokumentbearbei-
tungsmaschine zur Verfügung gestellt. Die Daten kön-
nen dabei Angaben über den Einzahler, eine Kontonum-
mer, die Menge und den Wert der die Einzahlung bilden-
den Wertdokumente, eine eindeutige Transaktionsnum-
mer usw. umfassen. Außerdem werden die vorbereiteten
Wertdokumente in Behälter eingelegt, die eine automa-
tische Zuführung der Wertdokumente zu der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung erlauben. Zur Zuführung
der Wertdokumente zu der Wertdokumentbearbeitungs-
vorrichtungen werden z.B. Behälter verwendet, die auf
einer Seite offen sind und in die einer oder mehrere Wert-
dokumentstapel aus losen Wertdokumenten eingelegt
werden, die in dem jeweiligen Behälter auf ihren Längs-
kanten stehen.
[0003] Die Wertdokumente können zu verschiedenen
Einzahlungen gehören, die jeweils einer bestimmten
Person, einem Konto, einer Abrechnungseinheit usw. zu-
geordnet sind. Die Wertdokumente der Einzahlungen
sind üblicherweise Banknoten, können aber auch
Schecks, Gutscheine oder andere Wertdokumente um-
fassen.
[0004] Um eine unterbrechungsfreie Bearbeitung
durch die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung zu er-
möglichen, werden die Einzahlungen durch Headerkar-
ten oder Trennkarten voneinander getrennt, die zwi-
schen verschiedenen Einzahlungen eingefügt werden.
Von der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung werden
diese Headerkarten oder Trennkarten erkannt und damit
auch jeweils der Anfang einer neuen Einzahlung. Die
Headerkarten weisen Informationen auf zu der nach der
jeweiligen Headerkarte folgenden Einzahlung auf. Diese
Informationen werden durch die Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung gelesen, so dass diese zuordnen kann,
welche Wertdokumente zu welcher Einzahlung gehören.
Falls für eine umfangreiche Einzahlung mehr als einen
Behälter benötigt wird, so muss die Reihenfolge beachtet
werden, in der diese Behälter der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung zugeführt werden.
[0005] Ferner sind auch Wertdokumentbehälter be-
kannt, die mehrere Fächer aufweisen, in denen jeweils
ein Wertdokumentstapel eingelegt werden kann. Bisher
bildet aber jeder Wertdokumentstapel, der in einem ei-
genen Fach, d.h. von den anderen Wertdokumentsta-
peln getrennt, in dem Behälter eingelegt ist, eine eigene
Einzahlung und wird auch getrennt von den anderen
Wertdokumentstapeln des Behälters abgerechnet. Es
wird also für jeden Wertdokumentstapel eine eigene Ab-
rechnung durchgeführt. Auch die Reject-Nachbearbei-

tung erfolgt für jeden Wertdokumentstapel getrennt. Da-
bei werden die Reject-Wertdokumente, die die Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung von dem betreffenden
Wertdokumentstapel aussortiert hat, einer manuellen
oder automatischen Nachprüfung unterzogen. Erst nach
Abschluss der Reject-Nachbearbeitung beginnt die
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung mit der Bearbei-
tung des nächsten Wertdokumentstapels.
[0006] Aus der US2012/0175217 A1 ist ein Wertdoku-
mentbehälter mit mehreren Fächern bekannt, in den
mehrere Wertdokumentstapel einer oder mehrerer Ein-
zahlungen eingelegt werden. Die Grenze zwischen ver-
schiedenen Einzahlungen kann mit Hilfe von Trennkar-
ten angezeigt werden, die zwischen die verschiedenen
Einzahlungen eingefügt werden. Innerhalb des Behälters
kann eine große Einzahlung auf mehrere Fächer aufge-
teilt werden. Beim Einlegen der Wertdokumente in einen
solchen Behälter kann ein Operator Informationen dazu
erfassen, in welchen der Fächer eines Behälters sich ei-
ne oder mehrere Einzahlungen befinden.
[0007] Ausgehend davon ist es eine Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, die automatische Bearbeitung der
Wertdokumente zu beschleunigen, insbesondere nach-
träglichen manuellen Zusammenfassungen der Abrech-
nungen, die für Teilstapel derselben Einzahlung durch-
geführt werden, entgegen zu arbeiten.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Die abhängigen Ansprü-
che enthalten vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung.
[0009] Zum Bearbeiten von Wertdokumenten ver-
schiedener Einzahlungen mit Hilfe einer Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung werden die folgenden Schritte
durchgeführt:

a) Einlegen von Wertdokumenten verschiedener
Einzahlungen in einen oder mehrere Behälter, wobei
an jeder Grenze zwischen den Wertdokumenten
zweier verschiedener Einzahlungen ein Trennele-
ment in den jeweiligen Behälter eingebracht wird,
b) Transportieren der Behälter, in die die Wertdoku-
mente der verschiedenen Einzahlungen eingelegt
wurden, zu der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung,
c) Transportieren der Wertdokumente der verschie-
denen Einzahlungen aus den Behältern in ein Ein-
gabefach der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung, wobei die Wertdokumente stapelweise, ent-
lang einer bestimmten Entnahmerichtung des jewei-
ligen Behälters, aus dem jeweiligen Behälter ent-
nommen und in das Eingabefach der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung eingelegt werden,
d) Prüfen der Wertdokumente der verschiedenen
Einzahlungen durch die Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung, wobei die Wertdokumente stapel-
weise gezählt werden, um eine stapelbezogene
Wertdokumentanzahl in Abhängigkeit der jeweiligen
Wertdokumentart zu ermitteln. Dabei wird für jede
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Wertdokumentart, die in dem jeweiligen Stapel vor-
handen ist, die jeweilige Wertdokumentanzahl ermit-
telt. Im Fall von Banknoten können als Wertdoku-
mentart z.B. die Denomination und/oder die Wäh-
rung und/oder die Emission der Banknoten unter-
schieden werden.
e) Automatisches Abrechnen der verschiedenen
Einzahlungen, die durch die Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung geprüft wurden, durch eine Ab-
rechnungseinrichtung.

[0010] Beim Einlegen der Wertdokumente wird für jede
Einzahlung eine Beginnposition und ggf. auch eine End-
position der jeweiligen Einzahlung ermittelt und die Be-
ginnposition und ggf. die Endposition der jeweiligen Ein-
zahlung an die Abrechnungseinrichtung übermittelt. Die
Wertdokumente der betrachteten Einzahlung werden an-
hand der ermittelten Beginnposition und ggf. Endposition
der betrachteten Einzahlung zugeordnet, wobei für die
Zuordnung der Wertdokumente zu der betrachteten Ein-
zahlung keine Headerkarten verwendet werden.
[0011] Um eine hohe Packungsdichte der Wertdoku-
mente in den Behältern zu erreichen, ist es wünschens-
wert, die Wertdokumente der verschiedenen Einzahlun-
gen in mehrere Behälter derart eingelegt werden, dass
die Behälter möglichst vollständig mit Wertdokumenten
befüllt werden. Diese Wertdokumente sollen automa-
tisch aus den Behältern entnommen, in die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung eingelegt und durch diese
geprüft werden. Im Fall verschiedener Einzahlungen im
selben Behälter wird so eine fehlerfreie Zuordnung der
geprüften Wertdokumente zu den verschiedenen Ein-
zahlungen ermöglicht. Eine zuverlässige und fehlerfreie
Abrechnung der Wertdokumente verschiedener Einzah-
lung wird insbesondere ermöglicht, wenn beim Einlegen
der Wertdokumente bei mindestens einer betrachteten
Einzahlung die Wertdokumente der betrachteten Einzah-
lung in mindestens zwei Teilstapel aufgeteilt werden, die
in denselben oder in verschiedenen Behälter eingelegt
werden.
[0012] Um eine gemeinsame Abrechnung dieser Teil-
stapel zu erreichen, wird erfindungsgemäß, beim Einle-
gen der Wertdokumente in den oder die Behälter, für jede
Einzahlung eine Beginnposition und ggf. auch eine End-
position der jeweiligen Einzahlung ermittelt. Die Beginn-
position und ggf. Endposition wird z.B. an einem Vorbe-
reitungsplatz ermittelt, an dem die Wertdokumente für
die automatische Bearbeitung vorbereitet werden, und
an die Abrechnungseinrichtung übermittelt, die das au-
tomatische Abrechnen durchführt. Die Abrechnungsei-
richtung kann in der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung selbst oder in einem Eingabemodul der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung oder in einem mit der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung verbundenen
IT-System vorhanden sein.
[0013] Im Folgenden wird eine Einzahlung betrachtet,
die beim Einlegen der Wertdokumente in mindestens
zwei Teilstapel aufgeteilt wird, die in denselben oder in

verschiedenen Behälter eingelegt werden. Falls die
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung die Teilstapel
der betrachteten Einzahlung, die im selben oder in ver-
schiedenen Behältern eingelegt wurden, unmittelbar
nacheinander prüft, dann werden die Wertdokumente
der mindestens zwei Teilstapel, unter Berücksichtigung
der beim Einlegen ermittelten Beginnposition und ggf.
der Endposition der betrachteten Einzahlung, gemein-
sam abgerechnet.
[0014] Insbesondere werden die mindestens zwei Teil-
stapel der betrachteten Einzahlung dadurch gemeinsam
abgerechnet, dass aus der stapelbezogenen Wertdoku-
mentanzahl, die beim stapelweisen Zählen für die min-
destens zwei Teilstapel in Abhängigkeit der jeweiligen
Wertdokumentart ermittelt wurde, unter Berücksichti-
gung der beim Einlegen ermittelten Beginnposition und
ggf. Endposition der betrachteten Einzahlung, eine re-
sultierende Wertdokumentanzahl für jede in der betrach-
teten Einzahlung vorhandene Wertdokumentart ermittelt
wird. Zum Beispiel wird, für jede Wertdokumentart der
betrachteten Einzahlung, die beim Prüfen ermittelte sta-
pelweise Wertdokumentanzahl der einzelnen Teilstapel
aufaddiert, um so die resultierende Wertdokumentanzahl
der betrachteten Einzahlung für die jeweilige Wertdoku-
mentart zu ermitteln. Die mindestens zwei Teilstapel der
betrachteten Einzahlung werden dann anhand der resul-
tierenden Wertdokumentanzahl jeder Wertdokumentart
gemeinsam abgerechnet.
[0015] Die Wertdokumente der betrachteten Einzah-
lung werden der betrachteten Einzahlung also anhand
der ermittelten Beginnposition und ggf. Endposition zu-
geordnet. Für die Zuordnung der Wertdokumente zu der
betrachteten Einzahlung werden keine Headerkarten be-
nötigt bzw. verwendet.
[0016] Falls der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung die Beginnposition und ggf. Endposition der be-
trachteten Einzahlung beim Prüfen der Wertdokumente
bereits bekannt ist (z.B. weil sie vom Vorbereitungsplatz
an die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung übermit-
telt wurde), kann die Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung aus den stapelbezogenen Wertdokumentanzahl für
die betrachtete Einzahlung sofort die resultierende Wert-
dokumentanzahl in Abhängigkeit der Wertdokumentart
bestimmen. Andernfalls kann die Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung für jede Wertdokumentart die stapelbe-
zogenen Wertdokumentanzahl an die Abrechnungsein-
richtung übermitteln, die dann, anhand der Beginnposi-
tion und ggf. Endposition der betrachteten Einzahlung,
für jede Wertdokumentart die resultierende Wertdoku-
mentanzahl ermittelt.
[0017] Die durch die Wertdokumentbearbeitungsvor-
richtung geprüften Wertdokumentstapel verschiedener
Einzahlungen können daher automatisch der richtigen
Einzahlung zugeordnet werden. Eine nachträgliche, ma-
nuelle Zuordnung der jeweiligen Wertdokumentstapel zu
den jeweiligen Einzahlungen ist nicht nötig. Durch die
Erfindung wird eine einzahlungsbezogene Zuordnung
der Wertdokumentstapel erreicht, die es ermöglicht, die
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betrachtete Einzahlung beliebig auf mehrere Behälter zu
verteilen, deren Bearbeitungsreihenfolge durch die Wert-
dokumentbearbeitungsvorrichtung beliebig gewählt wer-
den kann. Die betrachtete Einzahlung kann - auch noch
nach Ende der Vorbereitung der Wertdokumente am Vor-
bereitungsplatz, d.h. nachträglich - beliebig durch Trenn-
elemente (zweiter Art) in mehrere Wertdokumentstapel
aufgeteilt werden, z.B. um einen (für die automatische
Entnahme durch einen Greifer) zu großen Wertdoku-
mentstapel in einem Behälter in zwei oder mehrere Teil-
stapel aufzuteilen.
[0018] Die Behälter weisen insbesondere jeweils ei-
nen vorgegebenen Behälteranfang und ein vorgegebe-
nes Behälterende auf. Die Wertdokumente werden so
aus dem Behälter entnommen, dass - entlang der Ent-
nahmerichtung betrachtet - zuerst die Wertdokumente
am Behälteranfang und zuletzt die Wertdokumente am
Behälterende in das Eingabefach der Wertdokumentbe-
arbeitungsvorrichtung eingelegt werden.
[0019] In einer Ausführungsform werden zu jeder Ein-
zahlung sowohl die Beginnposition als auch die Endpo-
sition der verschiedenen Einzahlungen ermittelt. In die-
sem Fall kann die richtige Zuordnung der Wertdokument-
stapel zu der betrachteten Einzahlung anhand der Be-
ginn- und der Endposition der betrachteten Einzahlung
durchgeführt werden. Die Beginn-/Endpositionen ande-
rer Einzahlungen sind dafür nicht erforderlich.
[0020] In einer anderen Ausführungsform werden nur
die Beginnpositionen (und keine Endpositionen) der ver-
schiedenen Einzahlungen ermittelt. Für die richtige Zu-
ordnung der Wertdokumentstapel zu der betrachteten
Einzahlung wird dann auch die Beginnposition derjeni-
gen (nachfolgenden) Einzahlung benötigt, deren Wert-
dokumente nach denen der betrachteten Einzahlungen
in dem/ den betreffenden Behälter/n enthalten sind, d.h.
deren Beginn auch das Ende der betrachteten Einzah-
lung markiert. In diesem Fall werden für die richtige Zu-
ordnung der Wertdokumentstapel der betrachteten Ein-
zahlung die Beginnposition derjenigen (nachfolgenden)
Einzahlung/ en verwendet, deren Wertdokumente nach
denen der betrachteten Einzahlung in dem/den betref-
fenden Behälter/n enthalten sind. Das heißt in diesem
Fall werden für die richtige Zuordnung auch die Beginn-
positionen einer oder mehrerer anderer Einzahlungen
berücksichtigt.
[0021] Die Beginnposition/Endposition einer Einzah-
lung ist die Information darüber, in welchem der Wertdo-
kumentbehälter und hinter welcher Trennelementpositi-
on entlang der Entnahmerichtung dieses Wertdokument-
behälters die jeweilige Einzahlung beginnt/ endet. Be-
vorzugt wird für jede der Einzahlungen eine Beginnposi-
tion und ggf. die Endposition der jeweiligen Einzahlung
zu einem Zeitpunkt vor dem Prüfen und Zählen der Wert-
dokumente der jeweiligen Einzahlung, an die Abrech-
nungseinrichtung und ggf. auch an die Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung übermittelt. Die Beginnpositi-
on/Endposition der jeweiligen Einzahlung umfasst dieje-
nige Trennelementposition, hinter/vor der sich (entlang

der Entnahmerichtung des Behälters betrachtet) die ers-
ten/letzten Wertdokumente der jeweiligen Einzahlung in
dem jeweiligen Behälter befinden.
[0022] Die Beginnposition und ggf. Endposition kann
z.B. über einen Datenträger des Wertdokumentbehälters
oder über eine Kommunikationsleitung, die zwischen
dem Vorbereitungsplatz und der Abrechnungseinrich-
tung und ggf. der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung besteht, übermittelt werden. Im Fall der Übertragung
der Beginn-/Endposition über eine Kommunikationslei-
tung umfasst die Beginnposition/Endposition auch eine
Identifikation des jeweiligen Behälters, in den die ers-
ten/letzten Wertdokumente der jeweiligen Einzahlung
eingelegt wurden. Falls die Beginnposition und ggf. End-
position vom Vorbereitungsplatz nur an die Abrech-
nungseinrichtung eines umgebenden IT-Systems, aber
nicht an die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung
übermittelt wurde, kann die Wertdokumentbearbeitungs-
vorrichtung bei Bedarf eine Anfrage an das IT-System
richten, um Informationen über die Beginnpositionen und
ggf. Endpositionen der Einzahlungen zu bekommen.
[0023] Im Fall einer Aufteilung der betrachteten Ein-
zahlung auf einen ersten und einen zweiten Behälter -
wird dem ersten Wertdokumentbehälter, der mit dem ers-
ten Teilstapel der betrachteten Einzahlung befüllt wird,
die Beginnposition (aber nicht die Endposition) der be-
trachteten Einzahlung zugeordnet, und dem zweiten
Wertdokumentbehälter, der mit dem zweiten Teilstapel
befüllt wird, die Endposition der betrachteten Einzahlung
(aber nicht die Beginnposition) zugeordnet. Die durch die
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung ermittelte An-
zahl und Art der geprüften Wertdokumente der betrach-
teten Einzahlung wird anhand der (zuvor ermittelten) Be-
ginnposition und ggf. Endposition der betrachteten Ein-
zahlung zugeordnet.
[0024] Für jede der Einzahlungen wird die resultieren-
de Wertdokumentanzahl jeder in der jeweiligen Einzah-
lung vorhandenen Wertdokumentart ermittelt, z.B. einen
Zahlenwert für jeweilige Wertdokumentart. Bei der Ab-
rechnung wird daraus ein Gesamtwert der Wertdoku-
mente der Einzahlung ermittelt. Zum automatischen Ab-
rechnen der verschiedenen Einzahlungen, die durch die
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung bearbeitet wur-
den, wird die jeweilige Einzahlung auf Basis der resultie-
renden Wertdokumentanzahl jeder vorhandenen Wert-
dokumentart automatisch abgerechnet. Die Abrech-
nungseinrichtung ist dazu ausgebildet, in dem Fall, wenn
die Wertdokumente einer Einzahlung in mindestens zwei
Teilstapel aufgeteilt wurden, die in denselben oder in ver-
schiedenen Behälter eingelegt wurden, die Abrechnung
dieser Einzahlung so durchzuführen, dass sie die min-
destens zwei Teilstapel der Wertdokumente dieser Ein-
zahlung anhand der für diese Einzahlung ermittelten
Wertdokumentanzahl jeder Wertdokumentart gemein-
sam abrechnet.
[0025] Reject-Wertdokumente, die beim Prüfen der
Wertdokumente zurückgewiesen wurden, werden durch
die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung in ein Reject-
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Fach der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung aus-
sortiert. Die aussortierten Reject-Wertdokumente ver-
schiedener Teilstapel, die zu derselben Einzahlung ge-
hören und die in denselben Wertdokumentbehälter oder
in verschiedene Behälter eingelegt waren, werden dabei
in dasselbe Reject-Fach aussortiert. Vorzugsweise wer-
den diese Reject-Wertdokumente derselben Einzahlung
in einem Arbeitsschritt gemeinsam nachbearbeitet, ins-
besondere zu einem Zeitpunkt vor dem automatischen
Abrechnen der betrachteten Einzahlung.
[0026] Nach der Bearbeitung der Wertdokumente ei-
ner betrachteten Einzahlung, sobald Wertdokumente ei-
ner anderen Einzahlung durch die Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung geprüft werden sollen, schaltet die
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung automatisch in
einen Betriebsmodus zur Reject-Nachbearbeitung der
Reject-Wertdokumente der betrachteten Einzahlung um.
Das Umschalten in den Reject-Betriebsmodus erfolgt
insbesondere zu einem Zeitpunkt, bevor Wertdokumente
einer anderen Einzahlung in das Eingabefach eingelegt
werden. Falls sehr viele Reject-Wertdokumente auftre-
ten, kann auch zwischendurch, d.h. bevor die Prüfung
der betrachteten Einzahlung beendet ist, eine zusätzli-
che Reject-Bearbeitung durchgeführt werden. Das auto-
matische Abrechnen der betrachteten Einzahlung wird
erst dann durchgeführt, wenn die Nachbearbeitung der
Reject-Wertdokumente der betrachteten Einzahlung ab-
geschlossen ist.
[0027] Wenn die Wertdokumente der betrachteten
Einzahlung beim Einlegen in mindestens zwei Teilstapel
aufgeteilt werden, die im selben oder in verschiedenen
Behältern eingelegt werden, und die Wertdokumentbe-
arbeitungsvorrichtung die Teilstapel dieser Einzahlung
unmittelbar nacheinander prüft, werden die Reject-Wert-
dokumente dieser Teilstapel in dasselbe Reject-Fach
aussortiert. Bevor die Wertdokumentbearbeitungsvor-
richtung Wertdokumente einer anderen Einzahlung als
die betrachtete Einzahlung prüft, schaltet sie automa-
tisch in einen Betriebsmodus zur Reject-Nachbearbei-
tung der Reject-Wertdokumente der betrachteten Ein-
zahlung um, in dem die aussortierten Reject-Wertdoku-
mente der mindestens zwei Teilstapel der betrachteten
Einzahlung gemeinsam nachbearbeitet werden.
[0028] Falls eine Einzahlung mit Hilfe mindestens ei-
nes Trennelements (Trennelement zweiter Art) in min-
destens zwei Teilstapel aufgeteilt wird, können die min-
destens zwei Teilstapel der betrachteten Einzahlung ge-
meinsam abgerechnet werden. Beim Prüfen der Wert-
dokumente zurückgewiesene Reject-Wertdokumente al-
ler Teilstapel, die in denselben Wertdokumentbehälter
aufeinanderfolgend eingelegt sind und die zu derselben
Einzahlung gehören, werden in dasselbe Reject-Fach
aussortiert. Und diese Reject-Wertdokumente werden,
vor dem automatischen Abrechnen der betrachteten Ein-
zahlung, gemeinsam nachbearbeitet. Die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung schaltet zwischen der Be-
arbeitung der mindestens zwei Teilstapel derselben Ein-
zahlung nicht automatisch in einen Betriebsmodus zur

Reject-Nachbearbeitung der jeweiligen Reject-Wertdo-
kumente des jeweiligen Teilstapels um, sondern die Re-
ject-Wertdokumente aller Teilstapel der betrachteten
Einzahlung, die in denselben Wertdokumentbehälter ein-
gelegt sind, werden in einem Nachbearbeitungsschritt
gemeinsam nachbearbeitet. Diese Reject-Nachbearbei-
tung kann durchgeführt werden, sobald die letzten Wert-
dokumente des jeweiligen Behälters geprüft worden
sind, oder, sofern nächster Behälter auch mit derselben
Einzahlung beginnt, auch zu einem späteren Zeitpunkt.
[0029] Die Wertdokumente der betrachteten Einzah-
lung werden beispielsweise auf mindestens zwei Behäl-
ter verteilt, in die nur Wertdokumente der betrachteten
Einzahlung, aber keinerlei Wertdokumente anderer Ein-
zahlungen eingelegt werden. Die betrachtete Einzahlung
umfasst dann mindestens einen ersten Teilstapel in ei-
nem ersten Behälter und mindestens einen zweiten Teil-
stapel in einem zweiten Behälter. Die Abrechnung der in
den ersten und zweiten Behälter eingelegten Teilstapel
der betrachteten Einzahlung kann dann unabhängig von
der Reihenfolge, in der die Wertdokumente des ersten
Behälters und des zweite Behälters in das Eingabefach
der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung eingelegt
werden, in jedem Fall gemeinsam durchgeführt werden.
[0030] Die Wertdokumente der betrachteten Einzah-
lung können auch auf mindestens zwei Behälter so ver-
teilt werden, dass die Wertdokumente dieser Einzahlung
einen ersten Teilstapel bilden, der - entlang der Entnah-
merichtung des Behälter betrachtet - am Ende des ersten
Behälters eingelegt wird, und einen zweiten Teilstapel
bilden, der - entlang der Entnahmerichtung des Behälter
betrachtet - am Anfang eines zweiten Behälters eingelegt
wird. Anfang und Ende des jeweiligen Behälters werden
entlang der bestimmten Entnahmerichtung des jeweili-
gen Behälters betrachtet. Wenn jedoch einer oder beide
Behälter auch Wertdokumente einer oder mehrerer an-
derer Einzahlungen enthalten (z.B. können am Anfang
des ersten Behälters auch Wertdokumente einer ande-
ren Einzahlung eingelegt sein), dann wird die Abrech-
nung der in den ersten und zweiten Behälter eingelegten
Teilstapel der betrachteten Einzahlung erfindungsge-
mäß in Abhängigkeit der Reihenfolge, in der die Wertdo-
kumente des ersten und zweiten Behälters der Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung in das Eingabefach der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung eingelegt wer-
den, entweder gemeinsam oder getrennt voneinander
durchgeführt. Dabei können folgende Fälle auftreten:
Falls die Reihenfolge so ist, dass die Wertdokumente
des zweiten Teilstapels (aus dem zweiten Behälter) un-
mittelbar nach denen des ersten Teilstapels (aus dem
ersten Behälter) in das Eingabefach der Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung eingelegt werden, dann werden
die Wertdokumente des zweiten Teilstapels aus dem
zweiten Behälter in einer gemeinsamen Abrechnung ge-
meinsam mit den Wertdokumenten des ersten Teilsta-
pels aus dem ersten Behälter abgerechnet. Diese ge-
meinsame Abrechnung kann - zusätzlich zu dem ersten
und zweiten Teilstapel - einen oder mehrere weitere Teil-
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stapel derselben Einzahlung umfassen, die in einen oder
mehrere weitere Behälter eingelegt wurden, deren Wert-
dokumente vor den Wertdokumenten des ersten oder
nach den Wertdokumenten des zweiten Behälters ein-
gelegt wurden. Zwischen der Bearbeitung der Wertdo-
kumente des ersten und zweiten Behälters wird also kei-
ne gesonderte Abrechnung der Wertdokumente der be-
trachteten Einzahlung in Bezug auf den ersten Teilstapel
durchgeführt und die Wertdokumentbearbeitungsvor-
richtung schaltet nicht in einen Betriebsmodus zur Re-
ject-Bearbeitung des ersten Teilstapels um.
[0031] Falls die Reihenfolge so ist, dass zwischen den
Wertdokumenten des ersten und zweiten Teilstapels,
Wertdokumente einer anderen Einzahlung aus einem
nächsten Behälter in das Eingabefach eingelegt werden
(weder die Wertdokumente des zweiten Behälters noch
eines weiteren Behälters, an dessen Anfang Wertdoku-
mente der betrachteten Einzahlung enthalten sind), dann
wird zwischen der Bearbeitung der Wertdokumente des
ersten und nächsten Behälters eine Abrechnung der be-
trachteten Einzahlung in Bezug auf den ersten Teilstapel
aus dem ersten Behälter durchgeführt, und zu einem
späteren Zeitpunkt eine davon getrennte Abrechnung
der betrachteten Einzahlung in Bezug auf den zweiten
Teilstapel aus dem zweiten Behälter. Die voneinander
getrennten Abrechnungen der beiden Teilstapel der be-
trachteten Einzahlung können zu einem späteren Zeit-
punkt manuell oder automatisch zusammengeführt wer-
den, um eine Endabrechnung der betrachteten Einzah-
lung durchzuführen.
[0032] Falls die Reihenfolge so ist, dass die Wertdo-
kumente des zweiten Teilstapels vor denen des ersten
Teilstapels in das Eingabefach der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung eingelegt werden, dann wird nach
der Bearbeitung des zweiten Teilstapels eine Abrech-
nung der betrachteten Einzahlung in Bezug auf den zwei-
ten Teilstapel aus dem zweiten Behälter durchgeführt,
und zu einem späteren Zeitpunkt eine Abrechnung der
betrachteten Einzahlung in Bezug auf den ersten Teil-
stapel durchgeführt, die getrennt ist von der Abrechnung
in Bezug auf den zweiten Teilstapel. Die voneinander
getrennten Abrechnungen der beiden Teilstapel der be-
trachteten Einzahlung können zu einem späteren Zeit-
punkt manuell oder automatisch zusammengeführt wer-
den, um eine Endabrechnung der betrachteten Einzah-
lung durchzuführen.
[0033] Die betrachtete Einzahlung kann - zusätzlich
zum ersten und zweiten Teilstapel - mindestens einen
weiteren Teilstapel umfassen, der in einem weiteren Be-
hälter enthalten ist, in dem nur die Wertdokumente des
weiteren Teilstapels, aber keine weiteren Wertdokumen-
te anderer Einzahlungen enthalten sind. Falls dann die
Reihenfolge so ist, dass die Wertdokumente aus dem
mindestens einen weiteren Behälter unmittelbar nach
dem ersten Teilstapel in das Eingabefach der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung eingelegt werden und un-
mittelbar nach den Wertdokumenten des mindestens ei-
nen weiteren Behälters, die Wertdokumente des zweiten

Teilstapels in das Eingabefach der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung eingelegt werden, dann werden die
Wertdokumente der ersten Teilstapels aus dem ersten
Behälter und die Wertdokumente des zweiten Teilstapels
des zweiten Behälters und die Wertdokumente der min-
destens einen weiteren Teilstapels aus dem mindestens
einen weiteren Behälter, zusammen in einer gemeinsa-
men Abrechnung abgerechnet.
[0034] Bei der bisherigen Trennung der verschiedenen
Einzahlungen durch Headerkarten ist es problematisch,
Einzahlungen mit einer sehr großen Menge an Wertdo-
kumenten automatisch zu bearbeiten. Wenn z.B. die An-
zahl an Wertdokumenten so groß ist, dass die Einzah-
lung nicht in einem Behälter Platz hat, so muss der rest-
liche Teilstapel der Wertdokumente der betrachteten
Einzahlung in einen weiteren Behälter eingelegt werden.
Bei der Zuführung der Wertdokumente zu der Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung müssen die Wertdoku-
mente dieser Behälter dann in der richtigen Reihenfolge
eingelegt werden, damit die Wertdokumente des weite-
ren Behälters der richtigen Einzahlung zugeordnet wer-
den.
[0035] Das erfindungsgemäße Verfahren erlaubt da-
gegen eine flexiblere Bearbeitung der Behälter in einer
beliebigen Reihenfolge und damit einen robusteren Pro-
zess der automatischen Wertdokumentbearbeitung. Da
die Reihenfolge, in der die in verschiedenen Behältern
eingelegten Teilstapel der Vorrichtung zugeführt werden,
flexibel wählbar ist, werden solche Bearbeitungsfehler,
die bisher durch eine falsche Behälterreihenfolge zustan-
de kommen, durch die Erfindung vermieden. Außerdem
wird, bei Zuführung in der "richtigen" Reihenfolge (so
dass alle Wertdokumente derselben Einzahlung unmit-
telbar nacheinander in die Wertdokumentbearbeitungs-
vorrichtung eingelegt werden), ein erhöhter Durchsatz
der Bearbeitung erreicht, da bei Zuführung in der richti-
gen Reihenfolge eine gemeinsame Abrechnung und ge-
meinsame Reject-Bearbeitung der Teilstapel derselben
Einzahlung erfolgen kann. Bei Zuführung der Behälter in
einer anderen Reihenfolgen ist aber trotzdem eine feh-
lerfreie Abrechnung gewährleistet.
[0036] Es können unterschiedliche Trennelementar-
ten verwendet werden. Zum Beispiel wird, beim Einlegen
der Wertdokumente der verschiedenen Einzahlungen in
den einen oder mehrere Behälter, an jeder Grenze zwi-
schen Wertdokumentstapeln zweier verschiedener Ein-
zahlungen ein Trennelement erster Art in den jeweiligen
Behälter eingebracht werden. Im Fall einer Einzahlung,
deren Wertdokumentstapel sich über mehr als eine ma-
ximale Stapellänge entlang der Entnahmerichtung in
dem jeweiligen Behälter erstreckt, kann der Wertdoku-
mentstapel dieser Einzahlung mit Hilfe mindestens eines
Trennelements zweiter Art in mindestens zwei Teilstapel
aufgeteilt werden.
[0037] Die Trennelemente erster Art und die Trenne-
lemente zweiter Art können unterschiedliche Farben auf-
weisen und/oder unterschiedlich mechanisch ausgebil-
det sein. Zum Beispiel werden die Trennelemente erster
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Art, beim Einbringen in den jeweiligen Behälter, automa-
tisch derart im Behälter fixiert, dass, die Trennelemente
erster Art nicht aus dem Behälter herausfallen, wenn der
Behälter so umgedreht wird, dass seine offenen Seite
nach unten weist. Die Trennelemente erster Art weisen
dazu z.B. einen entsprechenden Einrastmechanismus
auf, der ein Herausfallen des Trennelements aus dem
Behälter verhindert. Die Trennelemente zweiter Art sind
dagegen mechanisch so ausgebildet, dass sie aus dem
Behälter herausfallen, wenn der Behälter so umgedreht
wird, dass seine offenen Seite nach unten weist.
[0038] Das Einlegen der Wertdokumente kann mit Hil-
fe eines Greifers durchgeführt werden, der einen Wert-
dokumentstapel/Teilstapel nach dem andern aus dem
jeweiligen Behälter entnimmt, und in ein Eingabefach der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung einlegt. Der
Greifer kann Teil eines Eingabemoduls der Vorrichtung
sein oder Teil eines selbstfahrenden Transportfahr-
zeugs, welches die Behälter zu der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung transportiert. Der Wertdokumentbe-
arbeitungsvorrichtung kann von außen, z.B. von der
Greifersteuerung des Greifers, mitgeteilt werden, zu wel-
chem Zeitpunkt dieser alle Teilstapel der betrachteten
Einzahlung in das Eingabefach der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung eingelegt hat.
[0039] Die Erfindung betrifft auch ein System zur Be-
arbeitung von Wertdokumenten verschiedener Einzah-
lungen, das z.B. einen oder mehrere Vorbereitungsplät-
ze umfasst, an denen Wertdokumente verschiedener
Einzahlungen vorbereitet und in einen oder mehrere Be-
hälter eingelegt werden. An jeder Grenze zwischen den
Wertdokumenten zweier verschiedener Einzahlungen
wird ein Trennelement (erster Art) in den jeweiligen Be-
hälter eingebracht. Das System umfasst außerdem min-
destens eine Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung, zu
der die Behälter, in die die Wertdokumente der verschie-
denen Einzahlungen eingelegt wurden, transportiert wer-
den, und die die Wertdokumente der verschiedenen Ein-
zahlungen prüft und die Wertdokumentanzahl jeder in
der betrachteten Einzahlung vorhandenen Wertdoku-
mentart ermittelt. Außerdem umfasst das System eine
Transporteinrichtung, durch die die Wertdokumente der
verschiedenen Einzahlungen aus den Behältern in ein
Eingabefach der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung transportiert werden, wobei die Wertdokumente
(z.B. mit Hilfe eines Greifers) stapelweise aus dem je-
weiligen Behälter entnommen und in das Eingabefach
der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung eingelegt
werden.
[0040] Zu dem System gehört ferner eine Abrech-
nungseinrichtung zum automatischen Abrechnen der
verschiedenen Einzahlungen, die durch die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung bearbeitet wurden. Die
Abrechnungseinrichtung ist dazu ausgebildet, in dem
Fall, wenn die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung
die Teilstapel der betrachteten Einzahlung, die im selben
oder in verschiedenen Behältern eingelegt wurden, un-
mittelbar nacheinander prüft, die Wertdokumente der

mindestens zwei Teilstapel, unter Berücksichtigung der
beim Einlegen ermittelten Beginnposition und ggf. der
Endposition der betrachteten Einzahlung, gemeinsam
abzurechnen. Die Abrechnungseinrichtung ist dazu aus-
gebildet, in dem Fall, wenn die Wertdokumente einer Ein-
zahlung in mindestens zwei Teilstapel aufgeteilt wurden,
die in denselben oder in verschiedenen Behälter einge-
legt wurden, für jede Wertdokumentart aus der stapel-
bezogenen Wertdokumentanzahl der Teilstapel, anhand
der Beginnposition und ggf. Endposition der betrachteten
Einzahlung, die resultierende Wertdokumentanzahl der
betrachteten Einzahlung zu ermitteln und die mindestens
zwei Teilstapel dieser Einzahlung auf diese Weise ge-
meinsam abzurechnen. Die jeweilige Einzahlung wird
auf Basis der resultierenden Wertdokumentanzahl der
jeweiligen Wertdokumentart, die für die jeweilige Einzah-
lung ermittelt wurde, automatisch abgerechnet.
[0041] Erfindungsgemäß ist die Abrechnungseinrich-
tung dazu ausgebildet, das Abrechnen eines in einen
ersten Behälter eingelegten Teilstapels und eines in ei-
nen zweiten Behälter eingelegten Teilstapels einer be-
trachteten Einzahlung in Abhängigkeit der Reihenfolge,
in der die Wertdokumente des ersten Behälters und des
zweite Behälters in das Eingabefach der Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung eingelegt werden, entweder
gemeinsam oder getrennt voneinander durchzuführen,
wobei der erste und/oder zweite Behälter auch Wertdo-
kumente einer oder mehrerer anderer Einzahlungen ent-
halten können, wobei an jeder Grenze zwischen den
Wertdokumenten zweier verschiedener Einzahlungen in
einem Behälter ein Trennelement in den jeweiligen Be-
hälter eingebracht ist. Und die Abrechnungseinrichtung
ist erfindungsgemäß dazu ausgebildet, in dem Fall, wenn
die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung die mindes-
tens zwei Teilstapel der betrachteten Einzahlung, die in
den verschiedenen Behältern eingelegt sind, unmittelbar
nacheinander prüft, die Wertdokumente der mindestens
zwei Teilstapel, unter Berücksichtigung der beim Einle-
gen ermittelten Beginnposition und ggf. der Endposition
der betrachteten Einzahlung, gemeinsam abzurechnen
[0042] Ferner umfasst das System eine Einrichtung,
die dazu ausgebildet ist, die Beginnposition und ggf. End-
position jeder Einzahlung aufzunehmen. Diese Einrich-
tung kann eine Leseeinrichtung sein, die die Beginnpo-
sition und ggf. Endposition aus dem Datenträger des Be-
hälters ausliest. Die Einrichtung kann aber auch eine
Schnittstelle am Vorbereitungsplatz, am Eingabemodul
oder an der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung
sein, die für die Eingabe der Beginnposition und ggf. End-
position durch eine Bedienperson ausgebildet ist, und
ggf. zur Übermittlung der Beginnposition und ggf. End-
position an die Abrechnungseinrichtung, z.B. an ein da-
mit verbundenes IT-System oder an die Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung.
[0043] Am Vorbereitungsplatz werden zu jedem Teil-
stapel, der in einen oder mehrere Behälter eingelegt wird,
Einzahlungsinformationen erfasst, die spezifisch sind für
den betreffende Teilstapel. Zu jedem Teilstapel, der in
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einem Behälter eingelegt wird, wird dem jeweiligen Be-
hälter, der den Teilstapel enthält, z.B. folgende Einzah-
lungsinformation zugeordnet:

- eine individuelle Kennung der Einzahlung, zu der der
jeweilige Teilstapel gehört,

- eine Information zur Identität des Einzahlers,
- die Beginnposition und ggf. auch die Endposition des

jeweiligen Teilstapels,
- ggf. eine Information zu dem/ den Aufbewahrungs-

ort/ en der weiteren Teilstapel der Einzahlung, zu
der die jeweilige Teileinzahlung gehört oder auch
eine Information zur Anzahl der Teilstapel, die die
Einzahlung enthält, zu der der jeweilige Teilstapel
gehört,

- ggf. eine Information zum Sollwert des Teilstapels.

[0044] Jedem Teilstapel kann eine Statusinformation
zum Bearbeitungsstatus des Teilstapels zugeordnet
werden, die im Zuge seiner Bearbeitung angepasst wird,
z.B. Status=unbearbeitet, Status=vorbereitet, Sta-
tus=bearbeitet, Status=abgerechnet,...
[0045] Jedem Behälter werden die Einzahlungsinfor-
mationen über in dem Behälter eingelegten Teilstapel
zugeordnet. In einem Ausführungsbeispiel erfolgt das
Zuordnen der Einzahlungsinformationen zu dem jewei-
ligen Behälter, der den Teilstapel enthält, durch Schrei-
ben der Einzahlungsinformationen auf einen Datenträger
des jeweiligen Behälters. In einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel erfolgt das Zuordnen der Einzahlungsin-
formationen zu dem jeweiligen Behälter dadurch, dass
die Einzahlungsinformationen mit der jeweiligen Behäl-
ter-Identifikation verknüpft (z.B. über eine Kommunikati-
onsleitung) an die Abrechnungseinrichtung übermittelt
wird.
[0046] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand der folgenden Figuren erläutert. Es zeigen:

Figur 1a einen Wertdokumentbehälter mit mehreren
Trennelementen und einen Greifer zur Ent-
nahme von Wertdokumenten aus dem Be-
hälter,

Figur 1b das Entnehmen der Wertdokumente aus ei-
nem Wertdokumentbehälter durch ein Ein-
gabemodul, das an eine Vorrichtung zur Be-
arbeitung von Wertdokumenten ange-
schlossen ist,

Figur 2 Beispiele für die im Datenträger der Behälter
gespeicherten Einzahlungsdaten,

Figur 3 den möglichen Informationsfluss (Fig. 3a)
und Beispiele für die übermittelten Einzah-
lungsdaten und Prüfergebnisse (Fig. 3b),

Figur 4 einen Vorbereitungsplatz, eine Abrech-
nungseinrichtung und eine Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung, zu der die Wertdo-
kumente mit einem selbstfahrenden Trans-
portfahrzeug transportiert werden,

Figur 5 die Abrechnung der Einzahlungen in Abhän-

gigkeit der Reihenfolge, mit der die Behälter
bearbeitet werden.

[0047] Figur 1a zeigt einen Behälter 100 zur Aufnahme
von Wertdokumenten, in dem die Wertdokumente 1 auf
ihren Längskanten stehend eingelegt sind. Die Wertdo-
kumente in dem Behälter 100 sind durch drei Trennele-
mente TE1 und TE2 in vier Wertdokumentstapel aufge-
teilt. Das linke Trennelement TE1 bildet die Grenze zwi-
schen dem Wertdokumentstapel einer Einzahlung D3,
der im linken Behälterabschnitt eingelegt ist, und einer
Einzahlung D4, die die durch die beiden mittleren Wert-
dokumentstapel gebildet wird. Das Trennelement TE2
unterteilt die Einzahlung D4 in zwei Teilstapel. Das rechte
Trennelement TE1 bildet die Grenze zwischen der Ein-
zahlung D4 und dem Wertdokumentstapel der Einzah-
lung D5, die im rechten Behälterabschnitt eingelegt ist.
[0048] Die Trennelemente TE1 und TE2 können ent-
lang des Behälters variabel positioniert werden, um die
Größe der Aufbewahrungsbereiche an verschieden gro-
ße Wertdokumentstapel anpassen zu können. Dazu kön-
nen die Trennelemente TE1, TE2 an verschiedenen Stel-
len des Behälters 100 eingesteckt werden, an denen die
Behälterwand entsprechende Schlitze aufweist. Zur Ent-
nahme der Wertdokumente wird ein Greifer 9 verwendet,
der in den Behälter 100 abgesenkt wird, um den jeweili-
gen Wertdokumentstapel eines Aufbewahrungsbereichs
zu entnehmen. Der Behälter 100 weist eine Identifikation
ID1 auf, durch die der Behälter eindeutig identifizierbar
ist. Diese Identifikation ID1 wird z.B. durch einen Barcode
kenntlich gemacht.
[0049] Optional weist der Behälter 100 einen Daten-
träger 102 auf, z.B. einen NFC-Chip, in dem Informatio-
nen über die in dem Behälter enthaltenen Wertdokumen-
te 1 gespeichert sind. Aus dem NFC-Chip können diese
Informationen mit Hilfe eines entsprechenden Lesers
drahtlos ausgelesen werden.
[0050] Diese Informationen umfassen z.B. Informatio-
nen über den Behältertyp, über den Einzahler des jewei-
ligen Wertdokumentstapels und ggf. über die Anzahl
oder den Sollwert der Wertdokumente des jeweiligen
Wertdokumentstapels. In dem Datenträger 102 können
auch die Beginn- und Endpositionen der Einzahlungen
gespeichert sein, die durch die Trennelemente TE1 ge-
bildet werden. Optional können in dem Datenträger auch
die Position des Trennelements TE2 gespeichert sein,
das keine Beginn- oder Endposition einer Einzahlung bil-
det. Diese Informationen können in dem Datenträger 102
z.B. beim Befüllen des Behälters mit Wertdokumenten
abgespeichert worden sein, z.B. beim maschinellen Be-
füllen des Behälters, oder beim manuellen Befüllen des
Behälters, z.B. durch den Einzahler der Wertdokumente,
oder am Vorbereitungsplatz 50 einer Vorrichtung 60 zur
Wertdokumentbearbeitung, vgl. Figur 3a.
[0051] Figur 2 zeigt die in dem Datenträger 102 abge-
speicherten Informationen am Beispiel von drei Behäl-
tern ID1, ID2, ID3, in denen Wertdokumente sieben ver-
schiedener Einzahlungen D1-D7 enthalten sind. Die im
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Behälter ID1 enthaltenen Wertdokumentstapel sind be-
reits oben zu Figur 1a beschrieben worden. Im Behälter
ID3 sind die beiden Einzahlungen D1 und D2 enthalten
und mittels eines Trennelements erster Art TE1 an der
Position 7 des Behälters ID3 voneinander getrennt. Die
Einzahlung D1 ist dabei in drei Wertdokumentstapel auf-
geteilt, die durch zwei Trennelemente zweiter Art TE2 an
den Positionen 2 und 4 getrennt sind. Und die Einzahlung
D2 ist in drei Wertdokumentstapel aufgeteilt, die durch
zwei Trennelemente zweiter Art TE2 an den Positionen
9 und 12 getrennt sind. Im Behälter ID2 befinden sich
Wertdokumentstapel zu den drei Einzahlungen D5, D6
und D7. Mittels jeweils eines Trennelements erster Art
TE1 an der Position 7 und an der Position 10 des Behäl-
ters ID2 sind diese drei Einzahlungen voneinander ge-
trennt. Die Einzahlung D5 ist dabei durch ein Trennele-
ment zweiter Art TE2 an der Position 4 in zwei Wertdo-
kumentstapel aufgeteilt. Die Einzahlung D6 besteht nur
aus einem Wertdokumentstapel, der sich zwischen den
Positionen 7 und 10 befindet. Die Einzahlung D7 wurde
in zwei Wertdokumentstapel aufgeteilt, die durch ein
Trennelement zweiter Art TE2 an der Positionen 14 ge-
trennt sind. Neben dem Anfang und Ende des betreffen-
den Wertdokumentstapels ist jeweils auch der Einzahler
des Wertdokumentstapels und der vom Einzahler ange-
gebene Sollwert des jeweiligen Wertdokumentstapels
angegeben. Dieser Sollwert bzw. der Gesamtwert der
jeweiligen Einzahlung wird, bei der Abrechnung der Ein-
zahlung in der Abrechnungseinrichtung Z, anhand der
Prüfergebnisse der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung 60 überprüft.
[0052] In Figur 1b ist eine Vorrichtung 60 zur Bearbei-
tung von Wertdokumenten dargestellt, an deren Einga-
beseite ein Eingabemodul 10 angeschlossen ist. Das
Eingabemodul 10 ist zur Eingabe von Wertdokumenten,
z.B. Banknoten, in ein Eingabefach 61 der Vorrichtung
60 ausgebildet und weist zu diesem Zweck einen Greifer
9 auf, der die Wertdokumente stapelweise aus einem
Behälter 100 entnimmt und in ein Eingabefach 61 der
Vorrichtung einlegt. Die in das Eingabefach eingegebe-
nen Wertdokumente 1 werden anschließend durch die
Vorrichtung 60 vereinzelt, transportiert, geprüft, ggf. sor-
tiert und in eines oder mehrere Ausgabefächer der Vor-
richtung 60 abgelegt. Die Vorrichtung 60 kann von einer
Bedienperson über eine Bedienerschnittstelle 66 bedient
werden. Das Eingabemodul 10 kann zur Aufnahme meh-
rerer Wertdokumentbehälter 100 ausgebildet sein und
eine Art Pufferspeicher für die Behälter 100 bilden. Bei-
spielsweise weist das Eingabemodul 10 eine Transpor-
teinrichtung auf, die mit Wertdokumenten befüllte Behäl-
ter 100 in den Erfassungsbereich des Greifers 9 hinein-
transportiert und die entleerten Behälter, nach der Ent-
nahme der Wertdokumente durch den Greifer 9, aus dem
Erfassungsbereich des Greifers 9 wieder heraustrans-
portiert. Auch das Eingabemodul kann eine Bediener-
schnittstelle 6 aufweisen.
[0053] Der Behälter 100 kann manuell oder automa-
tisch in eine Behälteraufnahme 17 des Eingabemoduls

10 eingelegt werden. Die Behälteraufnahme 17 kann mit
einer Leseeinrichtung 4 ausgestattet sein, um die Iden-
tifikation (z.B. ID1) des Behälters 100 und/oder um Infor-
mationen über die Beginn- und Endposition der Einzah-
lungen in dem Behälter 100 aus dem Datenträger 102
des Behälters auszulesen. Gegebenenfalls kann auch
die Trennelementposition des Trennelements TE2, die
keine Beginn- und Endposition einer Einzahlung ist, aus
dem Datenträger 102 ausgelesen werden. Alternativ
kann diese aber auch erst in dem Eingabemodul 10 de-
tektiert werden.
[0054] Im Fall des ID1-Behälters übermittelt die Lese-
einrichtung 4 die ausgelesenen Beginn- und Endpositi-
onen der Einzahlungen D3, D4 und D5, sowie ggf. die
Trennelementposition des Trennelements TE2, an eine
Greifersteuerung 8 des Greifers 9, die die Bewegung des
Greifers 9 steuert. Die Greifersteuerung 8 weist z.B. ei-
nen Datenträger 5 auf, in dem die Informationen ver-
knüpft mit der Identifikation ID1 des Behälters 100 abge-
speichert werden können, sowie ggf. entsprechende In-
formationen für weitere Behälter mit weiteren Identifika-
tionen. Die Greifersteuerung 8 steuert den Greifer so,
dass er nacheinander jeweils den zwischen zwei der
Trennelemente TE1, TE2 eingelegten Wertdokument-
stapel aus dem Behälter 100 entnimmt und in das Ein-
gabefach 61 der Vorrichtung einlegt. So werden die ein-
zelnen Wertdokumentstapel automatisch entlang der
Entnahmerichtung x aus dem Behälter 100 entnommen,
vgl. Fig. 1b. Die Greifersteuerung 8 kann die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung 60, insbesondere deren
Steuerung 62, über die Schnittstelle 13 regelmäßig dar-
über informieren, welche Wertdokumentstapel der Grei-
fer 9 bereits aus dem Behälter 100 in das Eingabefach
61 eingelegt hat und welche noch nicht, d.h. welche sich
zu dem jeweiligen Zeitpunkt noch in dem Behälter 100
befinden.
[0055] Die Positionen der Trennelemente TE1, TE2
können im Eingabemodul 10, mit Hilfe von Sensoren des
Eingabemoduls 10, ermittelt werden, z.B. zu einem Zeit-
punkt, bevor der Greifer die Wertdokumente aus Behälter
entnimmt. In Figur 1b sind zu diesem Zweck beispielhaft
eine Vielzahl von mechanischen Sensoren 2 gezeigt, die
an bestimmten Positionen entlang der Längsrichtung der
Behälteraufnahme 17 angeordnet sind. Die mechani-
schen Sensoren 2 weisen Schwenkfinger auf, die ge-
meinsam um eine Achse A schwenkbar sind, um zu prü-
fen, ob an der jeweiligen Position des Behälters 100 tat-
sächlich ein Trennelement TE1 oder TE2 vorhanden ist
oder nicht. Falls der jeweilige Schwenkfinger beim
Schwenken einen mechanischen Widerstand erfährt,
wird er durch das Trennelement TE1, TE2 zurückgehal-
ten und kann der Auslenkung der übrigen Schwenkfinger
um die Achse A nicht folgen. Der jeweilige Sensor 2 de-
tektiert die individuelle Auslenkung des jeweiligen
Schwenkfingers, z.B. mittels eines induktiven Schalters,
einer Lichtschranke o.ä.. Die einzelnen Sensoren 2 sind
mit einer Sensorsteuerung S verbunden (Verbindung
nicht gezeigt), die dann die entsprechenden Informatio-
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nen über die Trennelementpositionen des Behälters 100
an die Greifersteuerung 8 übermittelt. An Stelle der me-
chanischen Sensoren 2 können auch elektrische, akus-
tische, optische, magnetische oder andere Sensoren
verwendet werden, die z.B. analog entlang der Längs-
richtung der Behälteraufnahme 17 angeordnet werden.
Alternativ kann das Eingabemodul 10 aber auch einen
Bildsensor aufweisen (nicht gezeigt), der jeweils ein Bild
des nächsten zu bearbeitenden Behälters aufnimmt, mit-
tels Bildverarbeitung die Positionen der Trennelemente
ermittelt und diese Informationen an die Greifersteue-
rung 8 übermittelt. Die Trennelementpositionen können
entweder individuell für den jeweiligen Behälter ermittelt
werden oder der jeweiligen Behälter wird anhand seiner
ID einer von mehreren vorgegebenen Behältersorten zu-
geordnet, deren Trennelementpositionen vorbekannt
sind.
[0056] Die Vorrichtung 60 kann die Abrechnung der
Einzahlungen entweder selbst durchführen (Abrech-
nungseinrichtung Z in der Vorrichtung 60) oder die ein-
gegebenen Informationen an einer zentrale Abrech-
nungseinrichtung Z übermitteln, die durch ein mit der Vor-
richtung 60 verbundenes IT-System bereitgestellt wird,
und die die Abrechnungen auch für mehrere Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtungen durchführen kann.
[0057] Ferner können die ermittelten Positionen der
Trennelemente überprüft werden, bevor der Greifer 9 die
Entnahme der Wertdokumente 1 beginnt. Dabei wird z.B.
der Abstand von zwei benachbarten Trennelementen da-
hingehend geprüft, ob der Greifer 9 den dazwischenlie-
genden Wertdokumentstapel sicher entnehmen kann.
Falls der Wertdokumentstapel für den Greifer zu groß
ist, kann der Bediener veranlasst werden, ein zusätzli-
ches Trennelement TE2 einzulegen und so den zu gro-
ßen Wertdokumentstapel in zwei kleinere Stapel zu un-
terteilen, die der Greifer 9 dann entnehmen kann.
[0058] Zusätzlich oder alternativ zur Speicherung in
dem Datenträger 102 des Behälters, können die Infor-
mationen über die Beginn- und Endposition der Einzah-
lungen des Behälters 100 und weiterer Behälter mit wei-
teren Einzahlungen aber auch direkt an die Abrech-
nungseinrichtung Z übermittelt werden. Falls die Abrech-
nungseinrichtung Z außerhalb der Vorrichtung 60 ange-
ordnet ist, führt diese die Abrechnungen üblicherweise
für mehrere Wertdokumentbearbeitungsvorrichtungen
durch.
[0059] Figur 3a zeigt den möglichen Informationsfluss
der Informationen über die die Beginn- und Endposition
der Einzahlungen für ein Ausführungsbeispiel, bei dem
die Beginn- und Endposition der Einzahlungen räumlich
entfernt von dem Eingabemodul 10 und der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung 60 ermittelt werden. Die
räumlich entfernte Position ist z.B. ein Vorbereitungs-
platz 50, der mit einer Bedienerschnittstelle 47 ausge-
stattet ist, etwa ein Vorbereitungsplatz entsprechend Fi-
gur 4, oder ein Büro eines Einzahlers. Am Vorbereitungs-
platz 50 wird von einer Bedienperson die jeweilige Be-
ginn- und Endposition der Einzahlung ermittelt und der

Identifikation der jeweiligen Einzahlung zugeordnet und
verknüpft mit der Behälter-Identifikation ID des jeweiligen
Behälters an der Bedienerschnittstelle 47 eingegeben.
[0060] An einem oder mehreren solcher Vorberei-
tungsplätze 50 werden die Behälter 100 durch eine Be-
dienperson 51 für die automatische Entnahme der Wert-
dokumente vorbereitet, vgl. Fig. 3a und Fig. 4. Die Vor-
bereitung umfasst z.B. ein Überprüfen der Behälter, falls
die Behälter bereits mit Wertdokumenten beladen an den
Vorbereitungsplätzen ankommen. Das Befüllen der Be-
hälter mit Wertdokumenten 1 kann aber auch erst an den
Vorbereitungsplätzen 50 durchgeführt werden. Durch die
Bedienperson 51 werden auch die Trennelemente TE1,
die die Einzahlungen begrenzen, in die Behälter einge-
bracht. Die Vorbereitung durch die jeweilige Bedienper-
son 51 kann auch das Ermitteln der Beginn- und Endpo-
sition der Einzahlungen umfassen, insbesondere das Er-
mitteln der Positionen der Trennelemente TE1. Die Be-
dienperson 51 gibt die Trennelementposition der Trenn-
elemente TE1 an der Bedienerschnittstelle 47 des Vor-
bereitungsplatzes 50 ein, vgl. Fig. 4. Dabei wird eine di-
gitale Information über die Beginn- und Endposition der
Einzahlungen des jeweiligen Behälters erzeugt und die-
se mit einer Behälter-Identifikation ID des jeweiligen Be-
hälters verknüpft. Mit Hilfe der Verknüpfung können bei
der späteren Wertdokumententnahme, anhand der Be-
hälter-Identifikation ID, die zugehörigen Informationen
über die Beginn- und Endposition der Einzahlungen des
jeweiligen Behälters bestimmt werden.
[0061] Figur 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
ein fahrerloses Transportfahrzeug 1000 die mit Wertdo-
kumenten befüllten Behälter 100 von einem Vorberei-
tungsplatz 50 abholt und zu einer Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung 60 bringt. Die zentrale Abrech-
nungseinrichtung Z wird durch einen Server des IT-Sys-
tems bereit gestellt, das mit den Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtungen 60 und den fahrerlosen Transport-
fahrzeugen 1000 über drahtlose Kommunikationsleitun-
gen verbunden ist, die zwischen den Kommunikations-
schnittstellen 7 bestehen und über die Informationen
über die bearbeiteten Wertdokumente ausgetauscht
werden. Die zentrale Abrechnungseinrichtung Z kann
auch zur Steuerung mehrerer Transportfahrzeuge aus-
gebildet sein. Von ihr erhalten die fahrerlosen Transport-
fahrzeuge über ihre Kommunikationsschnittstelle 7 z.B.
Aufträge, Wertdokumente von einem der Vorbereitungs-
plätze 50 abzuholen und zu einer der Wertdokumentbe-
arbeitungsvorrichtungen 60 zu transportieren.
[0062] Die an der räumlich entfernten Position erzeug-
ten digitalen Informationen über die mit der Behälter-
Identifikation ID verknüpften Beginn- und Endposition
der Einzahlungen des jeweiligen Behälters werden an-
schließend über Datenverbindungen 15 an die zentrale
Abrechnungseinrichtung Z geschickt. Für den Behälter
ID1 werden zum Beispiel die in Figur 3b links dargestell-
ten Informationen an die zentrale Abrechnungseinrich-
tung Z geschickt. Die richtigen Informationen über die
Beginn- und Endposition der Einzahlungen werden dem
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jeweiligen Behälter dann mit Hilfe der Behälter-Identifi-
kation ID und der Position des jeweiligen Wertdokument-
stapels in dem jeweiligen Behälter zugeordnet. Zum Bei-
spiel wird die Behälter-Identifikation ID1 des Behälters
100 von einer Leseeinrichtung der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung 60 oder des Eingabemoduls 10 ein-
gelesen. Die Wertdokumente, die der Greifer zwischen
den jeweiligen Trennelementen TE1, TE2 aus dem je-
weiligen Behälter stapelweise entnommen hat, werden
durch die Vorrichtung 60 stapelweise geprüft. Jeder ge-
prüfte Stapel erhält als Identifikation dabei die Behälte-
ridentifikation und die Position des jeweiligen Stapels in
dem jeweiligen Behälter. Die Vorrichtung 60 ordnet je-
dem einzelnen Wertdokumentstapel dessen stapelbezo-
gene Prüfergebnisse zu, z.B. die stapelbezogene Wert-
dokumentanzahl für jede in dem jeweiligen Stapel ent-
haltene Wertdokumentart und/oder den Gesamtwert des
jeweiligen Wertdokumentstapels. Die für die Wertdoku-
mentstapel aus dem Behälter ID1 erhaltenen, stapelbe-
zogenen Prüfergebnisse sind in Figur 3b rechts darge-
stellt. Diese stapelbezogenen Prüfergebnisse werden
von der Vorrichtung 60 an die zentrale Abrechnungsein-
richtung Z geschickt. Die zentrale Abrechnungseinrich-
tung Z ordnet die stapelbezogenen Prüfergebnisse dann
den jeweiligen Einzahlungen zu, deren Beginn- und End-
position sie von der Bedienperson 51 am Vorbereitungs-
platz 50 erhalten hat.
[0063] Die zentrale Abrechnungseinrichtung Z führt
dann eine Abrechnung der Wertdokumente der verschie-
denen Einzahlungen durch. Für jede Einzahlung wird da-
bei der Gesamtwert der eingezahlten Wertdokumente
bestimmt. Im Beispiel der Figur 3b werden der Einzah-
lung D3 die Prüfergebnisse des Stapels zugeordnet, der
zwischen den Positionen 0 und 4 im Behälter ID1 ent-
halten war. Gemäß den stapelbezogenen Prüfergebnis-
sen umfasste die Einzahlung D3 30000r. Der Einzahlung
D4 werden die Prüfergebnisse des Stapels, der zwischen
den Positionen 4 und 8 eingelegt war, und zusätzlich des
Stapels, der zwischen den Positionen 8 und 12 eingelegt
war, zusammengerechnet. Dem Einzahler der Einzah-
lung D4 werden 40000r gutgeschrieben. Da die Einzah-
lung D5 keine Endposition umfasst (der Rest der Einzah-
lung D5 befindet sich in einem anderen Behälter), wird
die Einzahlung D5 von der Abrechnungseinrichtung noch
nicht endgültig abgerechnet, sondern der Einzahlung D5
werden zunächst nur die 50000r aus dem Behälter ID1
(an Position 12-16) zugeordnet. Erst wenn alle Wertdo-
kumentstapel der Einzahlung D5 geprüft sind, wird die
Abrechnung der Einzahlung D5 abgeschlossen.
[0064] In Figur 5 ist dargestellt, wie die Abrechnung
der Einzahlungen in Abhängigkeit der Reihenfolge
durchgeführt wird, in der die Wertdokumente der ver-
schiedenen Behältern in das Eingabefach der Vorrich-
tung 60 eingelegt werden. Die Wertdokumente aus den
Behältern ID1, ID2 (und ggf. ID4, ID5) werden zeitlich
nacheinander in die Vorrichtung eingelegt und von dieser
geprüft, wobei die Zeitachse von links nach rechts in Fi-
gur 5 verläuft. Auch die Entnahmerichtung x innerhalb

der Behälter verläuft jeweils von links nach rechts.
[0065] Im Beispiel der Figur 5a werden zuerst die Wert-
dokumente aus dem Behälter ID1 und anschließend die
aus dem Behälter ID2 bearbeitet. Die Einzahlungen D3
und D6 umfassen jeweils nur einen Wertdokumentsta-
pel, die Einzahlungen D4 und D7 jeweils zwei Teilstapel
(vgl. Fig. 2). Die beiden Teilstapel der Einzahlung D4
werden unmittelbar nacheinander bearbeitet und daher
auch gemeinsam abgerechnet, ebenso die beiden Teil-
stapel der Einzahlung D7. Die Einzahlung D5 umfasst
einen Teilstapel D5i am Ende des Behälters ID1 und zwei
Teilstapel D52 am Anfang des Behälters ID2. Die Rei-
henfolge, mit der die Wertdokumente dieser Behälter der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung 60 zugeführt
werden ist hier so, dass die Wertdokumente des Behäl-
ters ID2 unmittelbar nach denen des Behälters ID1 der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung zugeführt wer-
den. Daher werden die Wertdokumente des Teilstapels
D52 der Einzahlung D5, die in dem Behälter ID2 enthalten
waren, in einer gemeinsamen Abrechnung A5 gemein-
sam mit den Wertdokumenten des Teilstapels D51 der
Einzahlung D5 abgerechnet, die in dem Behälter ID1 ent-
halten war.
[0066] Die Reject-Wertdokumente, die die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung 60 bei der Prüfung zurück-
weist, werden automatisch in ein Rejectfach 69 aussor-
tiert und anschließend entweder manuell nachbearbeitet
oder erneut durch die Wertdokumentbearbeitungsvor-
richtung 60 geprüft, vgl. Fig. 4. Die Reject-Nachbearbei-
tung der jeweiligen Einzahlung wird bevorzugt durchge-
führt, bevor die Wertdokumente der nächsten Einzah-
lung durch die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung
60 bearbeitet werden. Nach jeder der Einzahlungen D3,
D4, D6 und D7 wird jeweils eine Reject-Nachbearbeitung
R3 bzw. R4 bzw. R6 bzw. R7 der Reject-Wertdokumente
der jeweiligen Einzahlung durchgeführt. Für die Teilsta-
pel D5i und D52 der Einzahlung D5 wird nicht nur die
Abrechnung, sondern auch die Reject-Nachbearbeitung
zusammengefasst. Es wird daher - behälterübergreifend
- für die Einzahlung D5 nur eine Reject-Nachbearbeitung
R5 durchgeführt.
[0067] Im Beispiel der Figur 5b ist die Reihenfolge um-
gekehrt, so dass zuerst die Wertdokumente aus dem Be-
hälter ID2 und anschließend die aus dem Behälter ID1
durch die Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung 60 be-
arbeitet werden. Da zwischen den Teilstapeln der Ein-
zahlung D5 auch Wertdokumente der Einzahlungen D6,
D7, D3 und D4 bearbeitet werden, werden in diesem Fall
für die Einzahlung D5 zwei voneinander getrennte Ab-
rechnungen A51 und A52 durchgeführt. Für die getrenn-
ten Abrechnungen wird eine virtuelle Beginnposition der
Einzahlung D5 an der Position 0 des Behälters ID2 und
eine virtuelle Endposition der Einzahlung D5 an der Po-
sition 16 des Behälters ID1 angenommen. Auch die Re-
ject-Nachbearbeitung erfolgt für die in den verschiede-
nen Behältern befindlichen Wertdokumentstapel der Ein-
zahlung D5 getrennt, d.h. sowohl für die Teilstapel D52
der Einzahlung D5 aus dem Behälter ID2 wird eine Re-
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ject-Nachbearbeitung (R51) durchgeführt, als auch für
den Teilstapel D51 der Einzahlung D5 aus dem Behälter
ID1 (R52). Die voneinander getrennten Abrechnungen
der beiden Teilstapel der betrachteten Einzahlung D5
werden zu einem späteren Zeitpunkt zusammengeführt,
um eine Endabrechnung der gesamte Einzahlung D5
durchzuführen.
[0068] Im Beispiel der Figur 5c wird - im Unterschied
zum Beispiel aus Figur 5a - zwischen dem Behälter ID1
und ID2 ein weiterer Behälter ID5 bearbeitet, in dem
Wertdokumente einer weiteren Einzahlung D8 enthalten
sind. In diesem Fall werden für den Teilstapel D5i der
Einzahlung D5 des Behälters ID1 und für den Teilstapel
D52 der Einzahlung D5 des Behälters ID2 getrennte Ab-
rechnungen A51 und A52 durchgeführt und auch zwei
voneinander getrennte Reject-Nachbearbeitungen R51
und R52. Für die getrennten Abrechnungen wird auch in
diesem Fall eine virtuelle Endposition der Einzahlung D5
an der Position 16 des Behälters ID1 und eine virtuelle
Beginnposition der Einzahlung D5 an der Position 0 des
Behälters ID2 und angenommen. Die voneinander ge-
trennten Abrechnungen der beiden Teilstapel der be-
trachteten Einzahlung D5 werden zu einem späteren
Zeitpunkt zusammengeführt, um eine Endabrechnung
der gesamte Einzahlung D5 durchzuführen.
[0069] Im Beispiel der Figur 5d umfasst die Einzahlung
D5 - im Unterschied zu den vorherigen Beispielen - noch
Wertdokumente D53 in einem weiteren Behälter ID4, in
dem sich nur Wertdokumente der Einzahlung D5, aber
keine Wertdokumente einer anderen Einzahlung befin-
den. Die Wertdokumente D53 aus dem Behälter ID4 wer-
den zwischen denen aus Behälter ID1 und aus Behälter
ID2 von der Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung 60
bearbeitet. Da in diesem Fall sämtliche Teilstapel der
Einzahlung D5 unmittelbar nacheinander bearbeitet wer-
den, werden die Teilstapel der Einzahlung D5 aller drei
Behälter ID1, ID4 und ID2 in einer gemeinsamen Abrech-
nung A5 abgerechnet und auch eine gemeinsame Re-
ject-Nachbearbeitung R5 für alle Teilstapel der Einzah-
lung D5 durchgeführt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Bearbeiten von Wertdokumenten
verschiedener Einzahlungen mit Hilfe einer Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung (60), mit den Schrit-
ten:

a) Einlegen von Wertdokumenten verschiede-
ner Einzahlungen (D1-D8) in einen oder meh-
rere Behälter (ID1-ID5), wobei an jeder Grenze
zwischen den Wertdokumenten zweier ver-
schiedener Einzahlungen in einem Behälter ein
Trennelement (TE1) in den jeweiligen Behälter
eingebracht wird,
b) Transportieren der Behälter, in die die Wert-
dokumente der verschiedenen Einzahlungen

eingelegt wurden, zu der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung (60),
c) Transportieren der Wertdokumente der ver-
schiedenen Einzahlungen aus den Behältern in
ein Eingabefach (61) der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung, wobei die Wertdokumente
stapelweise, entlang einer Entnahmerichtung
aus dem jeweiligen Behälter entnommen und in
das Eingabefach (61) der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung eingelegt werden,
d) Prüfen der Wertdokumente der verschiede-
nen Einzahlungen durch die Wertdokumentbe-
arbeitungsvorrichtung, wobei die Wertdoku-
mente stapelweise gezählt werden, um eine sta-
pelbezogene Wertdokumentanzahl in Abhän-
gigkeit der jeweiligen Wertdokumentart zu er-
mitteln,
e) Automatisches Abrechnen der verschiede-
nen Einzahlungen, die durch die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung geprüft wurden,
durch eine Abrechnungseinrichtung (Z),

wobei

- beim Einlegen der Wertdokumente für jede
Einzahlung (D1-D8) eine Beginnposition und
ggf. auch eine Endposition der jeweiligen Ein-
zahlung ermittelt wird und die Beginnposition
und ggf. die Endposition der jeweiligen Einzah-
lung an die Abrechnungseinrichtung (Z) über-
mittelt wird, und
- die Wertdokumente der betrachteten Einzah-
lung anhand der ermittelten Beginnposition und
ggf. Endposition der betrachteten Einzahlung
zugeordnet werden, wobei für die Zuordnung
der Wertdokumente zu der betrachteten Einzah-
lung keine Headerkarten verwendet werden,
dadurch gekennzeichnet,
- dass, beim Einlegen der Wertdokumente bei
mindestens einer betrachteten Einzahlung
(D4/D5) die Wertdokumente der betrachteten
Einzahlung in mindestens zwei Teilstapel auf-
geteilt werden, die in verschiedene Behälter
(ID1, ID2) eingelegt werden, wobei die Wertdo-
kumente der betrachteten Einzahlung (D5) auf
mindestens zwei Behälter so verteilt werden,
dass die Wertdokumente der betrachteten Ein-
zahlung (D5) einen ersten Teilstapel (D51) bil-
den, der am Ende eines ersten Behälters (ID1)
eingelegt wird, und einen zweiten Teilstapel
(D52) bilden, der am Anfang eines zweiten Be-
hälters (ID2) eingelegt wird, wobei der erste
und/oder zweite Behälter auch Wertdokumente
einer oder mehrerer anderer Einzahlungen ent-
halten, und
- dass die Abrechnungseinrichtung (Z) das Ab-
rechnen der in den ersten und zweiten Behälter
eingelegten Teilstapel (D51, D52) der betrach-
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teten Einzahlung (D5) in Abhängigkeit der Rei-
henfolge, in der die Wertdokumente des ersten
Behälters (ID1) und des zweite Behälters (ID2)
in das Eingabefach der Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung eingelegt werden, entweder
gemeinsam oder getrennt voneinander durch-
führt, wobei in dem Fall, wenn die Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung die mindestens
zwei Teilstapel der betrachteten Einzahlung, die
in die verschiedenen Behälter eingelegt wurden,
unmittelbar nacheinander prüft, dass dann die
Wertdokumente der mindestens zwei Teilsta-
pel, unter Berücksichtigung der beim Einlegen
ermittelten Beginnposition und ggf. der Endpo-
sition der betrachteten Einzahlung, gemeinsam
abgerechnet werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Abrechnen der betrachteten
Einzahlung (D4/D5) die mindestens zwei Teilstapel
der betrachteten Einzahlung (D4/D5) dadurch ge-
meinsam abgerechnet werden, dass aus der stapel-
bezogenen Wertdokumentanzahl, die beim stapel-
weisen Zählen für die mindestens zwei Teilstapel in
Abhängigkeit der jeweiligen Wertdokumentart ermit-
telt wurde, unter Berücksichtigung der bei beim Ein-
legen ermittelten Beginnposition und ggf. Endposi-
tion der betrachteten Einzahlung, eine resultierende
Wertdokumentanzahl für jede in der betrachteten
Einzahlung (D4/D5) vorhandene Wertdokumentart
ermittelt wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung die Teilstapel der betrachteten Einzahlung
(D4/D5), die in verschiedene Behältern einge-
legt wurden, unmittelbar nacheinander prüft,
und
- dass die Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung Reject-Wertdokumente, die beim Prüfen
der Wertdokumente zurückgewiesen wurden, in
ein Reject-Fach (69) der Wertdokumentbear-
beitungsvorrichtung aussortiert, wobei die aus-
sortierten Reject-Wertdokumente der Teilsta-
pel, die zu betrachteten Einzahlung (D4/D5) ge-
hören, in dasselbe Reject-Fach aussortiert wer-
den, und
- dass die Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung, bevor sie Wertdokumente einer anderen
Einzahlung (D5/D6) prüft, automatisch in einen
Betriebsmodus (R4/R5) zur Reject-Nachbear-
beitung der Reject-Wertdokumente der betrach-
teten Einzahlung (D4/D5) umschaltet, in dem
die aussortierten Reject-Wertdokumente der
mindestens zwei Teilstapel der betrachteten
Einzahlung (D4/D5) gemeinsam nachbearbeitet

werden.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Wertdokumente des zweiten Behäl-
ters unmittelbar nach den Wertdokumenten des
ersten Behälters in das Eingabefach (61) der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung (60)
eingelegt werden, und
- dass die Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung die Reject-Wertdokumente des ersten
(D51) und zweiten Teilstapels (D52), die zu der
betrachteten Einzahlung (D5) gehören, in das-
selbe Reject-Fach aussortiert, und diese Reject-
Wertdokumente gemeinsam nachbearbeitet
werden.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass, beim Einle-
gen der Wertdokumente der verschiedenen Einzah-
lungen, bei mindestens einer Einzahlung (D4) die
Wertdokumente dieser Einzahlung in einem Behäl-
ter mit Hilfe mindestens eines Trennelements (TE2)
in mindestens zwei Teilstapel aufgeteilt werden, und
dass, beim Abrechnen der jeweiligen Einzahlung,
die mindestens zwei Teilstapel dieser Einzahlung
(D4) gemeinsam abgerechnet werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wertdokumentbearbeitungsvor-
richtung beim Prüfen der Wertdokumente zurückge-
wiesene Reject-Wertdokumente in ein Reject-Fach
aussortiert, wobei die aussortierten Reject-Wertdo-
kumente aller Teilstapel, die zu derselben Einzah-
lung (D4) gehören und in denselben Wertdokument-
behälter (ID1) eingelegt wurden und unmittelbar
nacheinander in das Eingabefach (61) der Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung eingelegt wurden,
in dasselbe Reject-Fach (69) aussortiert werden und
dass diese Reject-Wertdokumente gemeinsam
nachbearbeitet werden.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass, beim Einle-
gen der Wertdokumente der verschiedenen Einzah-
lungen in den einen oder mehrere Behälter, an jeder
Grenze zwischen Wertdokumentstapeln zweier ver-
schiedener Einzahlungen ein Trennelement erster
Art (TE1) in den jeweiligen Behälter eingebracht
wird, und dass im Fall einer Einzahlung, deren Wert-
dokumentstapel sich über mehr als eine maximale
Stapellänge entlang der Entnahmerichtung in dem
jeweiligen Behälter erstreckt, der Wertdokumentsta-
pel dieser Einzahlung mit Hilfe mindestens eines
Trennelements zweiter Art (TE2) in mindestens zwei
Teilstapel aufgeteilt wird.
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8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass, falls die Reihenfolge,
in der die Wertdokumente des ersten und zweiten
Behälters (ID1, ID2) bearbeitet werden, so ist, dass
die Wertdokumente des zweiten Teilstapels (D52)
unmittelbar nach den Wertdokumenten des ersten
Teilstapels (D51) in das Eingabefach der Wertdoku-
mentbearbeitungsvorrichtung (60) eingelegt wer-
den, dass dann die Wertdokumente des zweiten
Teilstapels (D52) aus dem zweiten Behälter (ID2) in
einer gemeinsamen Abrechnung (A5) mit den Wert-
dokumenten des ersten Teilstapels (D51) aus dem
ersten Behälter (ID1) abgerechnet werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet,

- dass die betrachtete Einzahlung (D5), zusätz-
lich zum ersten Teilstapel (D51) und zweiten
Teilstapel (D52), mindestens einen weiteren
Teilstapel (D53) enthält, der in einem weiteren
Behälter (ID4) enthalten ist, in dem nur die Wert-
dokumente der betrachteten Einzahlung, aber
keine Wertdokumente anderer Einzahlungen
enthalten sind, und
- falls die Reihenfolge, in der der erste, zweite
und weitere Behälter (ID1, ID2, ID4) bearbeitet
werden, so ist, dass die Wertdokumente des
weiteren Behälters (ID4) unmittelbar nach de-
nen des ersten Behälter (ID1) in das Eingabe-
fach der Wertdokumentbearbeitungsvorrich-
tung eingelegt werden und unmittelbar nach den
Wertdokumenten des weiteren Behälters (ID4),
die Wertdokumente des zweiten Behälters (ID2)
in das Eingabefach der Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung eingelegt werden, dass dann
die Wertdokumente des ersten Teilstapels (D51)
aus dem ersten Behälter (ID1) und die Wertdo-
kumente des zweiten Teilstapels (D52) aus dem
zweiten Behälter (ID2) und die Wertdokumente
des weiteren Teilstapels (D53) aus dem weite-
ren Behälter (ID4) zusammen in einer gemein-
samen Abrechnung abgerechnet werden.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass, falls die Reihenfolge,
in der der die Wertdokumente des ersten und zwei-
ten Behälters (ID1, ID2) bearbeitet werden, so ist,
dass zwischen den Wertdokumenten des ersten
Teilstapels (D51) und denen des zweiten Teilstapels
(D52) Wertdokumente einer anderen Einzahlung
(D8) aus einem nächsten Behälter (ID5) in das Ein-
gabefach eingelegt werden, dass dann zwischen der
Bearbeitung des ersten (D51) und zweiten Teilsta-
pels (D52) eine Abrechnung der betrachteten Ein-
zahlung (D5) in Bezug auf den erste Teilstapel (D51)
aus dem ersten Behälter (ID1) durchgeführt wird,
und zu einem späteren Zeitpunkt eine Abrechnung

der betrachteten Einzahlung (D5) in Bezug auf den
zweiten Teilstapel (D52) durchgeführt wird, die ge-
trennt von der Abrechnung in Bezug auf den ersten
Teilstapel (D51) durchgeführt wird, und dass die von-
einander getrennten Abrechnungen der beiden Teil-
stapel der betrachteten Einzahlung zu einem späte-
ren Zeitpunkt zusammengeführt werden, um eine
Endabrechnung der betrachteten Einzahlung durch-
zuführen.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass, falls die Reihenfolge,
in der die Wertdokumente des ersten und zweiten
Behälters (ID1, ID2) bearbeitet werden, so ist, dass
der die Wertdokumente des zweiten Teilstapels
(D52) vor den Wertdokumenten des ersten Teilsta-
pels (D51) in das Eingabefach der Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung eingelegt werden, dass
dann unmittelbar nach der Bearbeitung der Wertdo-
kumente des zweiten Teilstapels (D52) eine Abrech-
nung der betrachteten Einzahlung (D5) in Bezug auf
den zweiten Teilstapel (D52) durchgeführt wird, und
zu einem späteren Zeitpunkt eine davon getrennte
Abrechnung der betrachteten Einzahlung (D5) in Be-
zug auf den ersten Teilstapel (D51) durchgeführt
wird, und dass die voneinander getrennten Abrech-
nungen der beiden Teilstapel der betrachteten Ein-
zahlung zu einem späteren Zeitpunkt zusammenge-
führt werden, um eine Endabrechnung der betrach-
teten Einzahlung durchzuführen.

12. System zur Bearbeitung von Wertdokumenten ver-
schiedener Einzahlungen, umfassend:

- einen oder mehrere Behälter (ID1-ID5) zur Auf-
nahme von in die Behälter eingelegten Wertdo-
kumenten verschiedener Einzahlungen, wobei
an jeder Grenze zwischen den Wertdokumen-
ten zweier verschiedener Einzahlungen ein
Trennelement (TE1) in den jeweiligen Behälter
eingebracht ist,
- mindestens eine Wertdokumentbearbeitungs-
vorrichtung (60), die dazu eingerichtet ist, die in
den Behältern zu der Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung transportierten Wertdoku-
mente der verschiedenen Einzahlungen zu prü-
fen und stapelweise zu zählen, um eine Wert-
dokumentanzahl in Abhängigkeit der Wertdoku-
mentart zu ermitteln, und
- eine Transporteinrichtung (1000, 9), die dazu
eingerichtet ist, die in die Behälter eingelegten
Wertdokumente der verschiedenen Einzahlun-
gen stapelweise entlang einer Entnahmerich-
tung aus dem jeweiligen Behälter zu entnehmen
und in ein Eingabefach (61) der Wertdokument-
bearbeitungsvorrichtung einzulegen, und
- eine Abrechnungseinrichtung (Z) zum automa-
tischen Abrechnen der verschiedenen Einzah-
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lungen, die durch die Wertdokumentbearbei-
tungsvorrichtung geprüft wurden, und
- eine Einrichtung (4, 6, 47, 66), die dazu aus-
gebildet ist, eine beim Einlegen der Wertdoku-
mente für jede Einzahlung (D1-D8) ermittelte
Beginnposition und ggf. Endposition der jewei-
ligen Einzahlung aufzunehmen, anhand der die
Wertdokumente der jeweiligen Einzahlung ohne
Verwendung von Headerkarten zugeordnet
werden können, und die dazu ausgebildet ist,
die Beginnposition und ggf. Endposition der je-
weiligen Einzahlung an die Abrechnungsein-
richtung (Z) zu übermitteln, gekennzeichnet
durch
- mindestens zwei verschiedene Behälter (ID1,
ID2), auf die die Wertdokumente einer betrach-
teten Einzahlung (D5) so verteilt sind, dass die
Wertdokumente der betrachteten Einzahlung
(D5) einen ersten Teilstapel (D51) bilden, der
am Ende eines ersten Behälters eingelegt ist,
und einen zweiten Teilstapel (D52) bilden, der
am Anfang eines zweiten Behälters (ID2) ein-
gelegt ist, so dass die Wertdokumente der be-
trachteten Einzahlung in mindestens zwei Teil-
stapel aufgeteilt sind, wobei der erste und/oder
zweite Behälter auch Wertdokumente einer
oder mehrerer anderer Einzahlungen enthalten,
und dadurch gekennzeichnet,
- dass die Abrechnungseinrichtung (Z) dazu
ausgebildet ist, das Abrechnen der in den ersten
und zweiten Behälter eingelegten Teilstapel
(D51, D52) der betrachteten Einzahlung (D5) in
Abhängigkeit der Reihenfolge, in der die Wert-
dokumente des ersten Behälters (ID1) und des
zweiten Behälters (ID2) in das Eingabefach der
Wertdokumentbearbeitungsvorrichtung einge-
legt werden, entweder gemeinsam oder ge-
trennt voneinander durchzuführen, und
- dass die Abrechnungseinrichtung (Z) dazu
ausgebildet ist, in dem Fall, wenn die Wertdo-
kumentbearbeitungsvorrichtung die mindes-
tens zwei Teilstapel der betrachteten Einzah-
lung, die in den verschiedenen Behältern (ID1,
ID2) eingelegt sind, unmittelbar nacheinander
prüft, die Wertdokumente der mindestens zwei
Teilstapel, unter Berücksichtigung der beim Ein-
legen ermittelten Beginnposition und ggf. der
Endposition der betrachteten Einzahlung, ge-
meinsam abzurechnen.

13. System nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abrechnungseinrichtung (Z) dazu aus-
gebildet ist, aus der stapelbezogenen Wertdoku-
mentanzahl, die beim stapelweisen Zählen für die
mindestens zwei Teilstapel in Abhängigkeit der je-
weiligen Wertdokumentart ermittelt wurde, unter Be-
rücksichtigung der bei beim Einlegen ermittelten Be-
ginnposition und ggf. Endposition der betrachteten

Einzahlung, eine resultierende Wertdokumentan-
zahl für jede in der betrachteten Einzahlung (D4/D5)
vorhandene Wertdokumentart zu ermitteln, um die
mindestens zwei Teilstapel der betrachteten Einzah-
lung (D4/D5) gemeinsam abzurechnen.

Claims

1. A method for processing value documents of differ-
ent deposits using a value-document processing ap-
paratus (60), having the steps of:

a) inserting value documents of different depos-
its (D1-D8) into one or more containers (ID1-
ID5), while placing a separating element (TE1)
into the respective container at each boundary
between the value documents of two different
deposits in a container,
b) transporting the containers into which the val-
ue documents of the different deposits were in-
serted to the value-document processing appa-
ratus (60),
c) transporting the value documents of the dif-
ferent deposits from the containers into an input
pocket (61) of the value-document processing
apparatus, while removing the value documents
from the respective container, along a removal
direction, and inserting them into the input pock-
et (61) of the value-document processing appa-
ratus stack by stack,
d) checking the value documents of the different
deposits by the value-document processing ap-
paratus, while counting the value documents
stack by stack to establish a stack-based value-
document number in dependence on the re-
spective value-document type,
e) automatic accounting of the various deposits,
which were checked by the value-document
processing apparatus, by an accounting device
(Z), wherein

- upon insertion of the value documents, a
beginning position and, where applicable,
also an end position of the respective de-
posit is established for each deposit (D1-
D8), and the beginning position and, where
applicable, the end position of the respec-
tive deposit are transmitted to the account-
ing device (Z), and
- the value documents of the contemplated
deposit are associated with the contemplat-
ed deposit on the basis of the established
beginning position and, where applicable,
end position, wherein no header cards are
employed for the association of the value
documents with the contemplated deposit,
characterized in
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- that upon insertion of the value docu-
ments, for at least one contemplated depos-
it (D4/D5) the value documents of the con-
templated deposit are divided into at least
two sub-stacks that are inserted into differ-
ent containers (ID1, ID2), wherein the value
documents of the contemplated deposit
(D5) are distributed over at least two con-
tainers such that the value documents of
the contemplated deposit (D5) form a first
sub-stack (D51) that is inserted at the end
of a first container (ID1), and form a second
sub-stack (D52) that is inserted at the start
of a second container (ID2), with the first
and/or second container also containing
value documents of one or more other de-
posits, and
- that the accounting device (Z) carries out
the accounting of the sub-stacks (D51, D52)
of the contemplated deposit (D5) that are
inserted into the first and second containers
either jointly or separately from each other
in dependence on the order in which the val-
ue documents of the first container (ID1)
and of the second container (ID2) are in-
serted into the input pocket of the value-doc-
ument processing apparatus, wherein in the
case when the value-document processing
apparatus checks in immediate succession
the at least two sub-stacks of the contem-
plated deposit that were inserted in the dif-
ferent containers, then the value documents
of the at least two sub-stacks are brought
to account jointly, with consideration of the
contemplated deposit’s beginning position
and, where applicable, end position estab-
lished upon insertion.

2. The method according to claim 1, characterized in
that upon bringing to account the contemplated de-
posit (D4/D5) the at least two sub-stacks of the con-
templated deposit (D4/D5) are brought to account
jointly by establishing from the stack-based value-
document number that was established upon the
stack-by-stack counting for the at least two sub-
stacks in dependence on the respective value-doc-
ument type, with consideration of the contemplated
deposit’s beginning position and, where applicable,
end position established upon insertion, a resultant
value-document number for each value-document
type present in the contemplated deposit (D4/D5).

3. The method according to either of the preceding
claims, characterized in

- that the value-document processing apparatus
checks in immediate succession the sub-stacks
of the contemplated deposit (D4/D5) that were

inserted in different containers, and
- that the value-document processing apparatus
sorts out reject value documents that were re-
jected upon checking of the value documents
into a reject pocket (69) of the value-document
processing apparatus, with the sorted-out reject
value documents of the sub-stacks that belong
to the contemplated deposit (D4/D5) being sort-
ed out into the same reject pocket, and
- that before the value-document processing ap-
paratus checks value documents of another de-
posit (D5/D6) it switches automatically to an op-
erating mode (R4/R5) for rejects post-process-
ing of the reject value documents of the contem-
plated deposit (D4/D5), in which mode the sort-
ed-out reject value documents of the at least two
sub-stacks of the contemplated deposit (D4/D5)
are post-processed jointly.

4. The method according to any of the preceding
claims, characterized in

- that the value documents of the second con-
tainer are inserted into the input pocket (61) of
the value-document processing device (60) im-
mediately after the value documents of the first
container, and
- that the value-document processing apparatus
sorts out the reject value documents of the first
(D51) and second sub-stacks (D52) that belong
to the contemplated deposit (D5) into the same
reject pocket, and said reject value documents
are post-processed jointly.

5. The method according to any of the preceding
claims, characterized in that, upon insertion of the
value documents of the different deposits, for at least
one deposit (D4) the value documents of said deposit
are divided into at least two sub-stacks in a container
using at least one separating element (TE2), and
that, upon bringing to account the respective deposit,
the at least two sub-stacks of said deposit (D4) are
brought to account jointly.

6. The method according to claim 5, characterized in
that the value-document processing apparatus sorts
out reject value documents rejected upon checking
of the value documents into a reject pocket, with the
sorted-out reject value documents of all sub-stacks
that belong to the same deposit (D4) and were in-
serted into the same value-document container (ID1)
and were inserted into the input pocket (61) of the
value-document processing apparatus in immediate
succession, being sorted out into the same reject
pocket (69), and that said reject value documents
are post-processed jointly.

7. The method according to any of the preceding
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claims, characterized in that, upon insertion of the
value documents of the different deposits into the
one or more containers, a first-type separating ele-
ment (TE1) is placed into the respective container
at each boundary between value-document stacks
of two different deposits, and that in the case of a
deposit whose value-document stack extends over
more than a maximum stack length along the remov-
al direction in the respective container the value-doc-
ument stack of said deposit is divided into at least
two sub-stacks using at least one second-type sep-
arating element (TE2).

8. The method according to any of claims 1 to 7, char-
acterized in that if the order in which the value doc-
uments of the first and second containers (ID1, ID2)
are processed is such that the value documents of
the second sub-stack (D52) are inserted into the in-
put pocket of the value-document processing appa-
ratus (60) immediately after the value documents of
the first sub-stack (D51), then the value documents
of the second sub-stack (D52) from the second con-
tainer (ID2) are brought to account in a joint account-
ing (A5) with the value documents of the first sub-
stack (D51) from the first container (ID1).

9. The method according to any of claims 1 to 7, char-
acterized in

- that the contemplated deposit (D5) contains,
in addition to the first sub-stack (D51) and sec-
ond sub-stack (D52), at least one further sub-
stack (D53) which is contained in a further con-
tainer (ID4) in which only the value documents
of the contemplated deposit but no value docu-
ments of other deposits are contained, and
- if the order in which the first, second and further
containers (ID1, ID2, ID4) are processed is such
that the value documents of the further container
(ID4) are inserted into the input pocket of the
value-document processing apparatus immedi-
ately after those of the first container (ID1), and
the value documents of the second container
(ID2) are inserted into the input pocket of the
value-document processing apparatus immedi-
ately after the value documents of the further
container (ID4), then the value documents of the
first sub-stack (D51) from the first container (ID1)
and the value documents of the second sub-
stack (D52) from the second container (ID2) and
the value documents of the further sub-stack
(D53) from the further container (ID4) are
brought to account together in a joint accounting.

10. The method according to any of claims 1 to 7, char-
acterized in that if the order in which the value doc-
uments of the first and second containers (ID1, ID2)
are processed is such that between the value doc-

uments of the first sub-stack (D51) and those of the
second sub-stack (D52) value documents of another
deposit (D8) from a next container (ID5) are inserted
into the input pocket, then an accounting of the con-
templated deposit (D5) with regard to the first sub-
stack (D51) from the first container (ID1) is carried
out between the processing of the first (D51) and
second (D52) sub-stacks, and at a later time an ac-
counting of the contemplated deposit (D5) with re-
gard to the second sub-stack (D52) is carried out,
being carried out separately from the accounting with
regard to the first sub-stack (D51), and that the mu-
tually separate accountings of the two sub-stacks of
the contemplated deposit are merged at a later time
in order to carry out a final accounting of the con-
templated deposit.

11. The method according to any of claims 1 to 7, char-
acterized in that if the order in which the value doc-
uments of the first and second containers (ID1, ID2)
are processed is such that the value documents of
the second sub-stack (D52) are inserted into the in-
put pocket of the value-document processing appa-
ratus before the value documents of the first sub-
stack (D51), then an accounting of the contemplated
deposit (D5) with regard to the second sub-stack
(D52) is carried out immediately after the processing
of the value documents of the second sub-stack
(D52), and at a later time an accounting, separate
therefrom, of the contemplated deposit (D5) with re-
gard to the first sub-stack (D51) is carried out, and
that the mutually separate accountings of the two
sub-stacks of the contemplated deposit are merged
at a later time in order to carry out a final accounting
of the contemplated deposit.

12. A system for processing value documents of different
deposits, comprising:

- one or more containers (ID1-ID5) for receiving
value documents of different deposits inserted
in the containers, wherein a separating element
(TE1) is placed in the respective container at
each boundary between the value documents
of two different deposits,
- at least one value-document processing appa-
ratus (60) which is adapted to check the value
documents of the different deposits transported
in the containers to the value-document
processing apparatus and to count them stack
by stack in order to establish a value document
number in dependence on the value document
type, and
- a transport device (1000, 9) which is adapted
to remove the value documents of the different
deposits inserted in the containers from the re-
spective container along a removal direction
stack by stack and to insert them into an input
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pocket (61) of the value-document processing
apparatus, and
- an accounting device (Z) for automatically
bringing to account the different deposits that
were checked by the value-document process-
ing apparatus, and
- a device (4, 6, 47, 66) which is configured to
record a respective deposit’s beginning position
and, where applicable, end position for each de-
posit (D1-D8) established upon insertion of the
value documents, on the basis of which the val-
ue documents can be associated with the re-
spective deposit without using header cards,
and which is configured to transmit the begin-
ning position and, where applicable, end posi-
tion of the respective deposit to the accounting
device (Z), characterized by
- at least two different containers (ID1, ID2)
among which the value documents of a contem-
plated deposit (D5) are distributed such that the
value documents of the contemplated deposit
(D5) form a first sub-stack (D51) which is insert-
ed at the end of a first container and a second
sub-stack (D52) inserted at the beginning of a
second container (ID2), so that the value docu-
ments of the contemplated deposit are divided
into at least two sub-stacks, wherein the first
and/or second containers also contain value
documents of one or more other deposits,
and characterized in
- that the accounting device (Z) is configured to
carry out the accounting of the sub-stacks (D51,
D52) of the contemplated deposit (D5) that are
inserted into the first and second containers ei-
ther jointly or separately from each other in de-
pendence on the order in which the value doc-
uments of the first container (ID1) and of the
second container (ID2) are inserted into the in-
put pocket of the value-document processing
apparatus, and
- that the accounting device (Z) is configured
such that, in the case when the value-document
processing apparatus checks the at least two
sub-stacks of the contemplated deposit that
were inserted in the different containers (ID1,
ID2), in immediate succession it brings to ac-
count the value documents of the at least two
sub-stacks jointly, with consideration of the con-
templated deposit’s beginning position and,
where applicable, end position established upon
insertion.

13. The system according to claim 12, characterized in
that the accounting device (Z) is configured for es-
tablishing from the stack-based value-document
number that was established upon the stack-by-
stack counting for the at least two sub-stacks in de-
pendence on the respective value-document type,

with consideration of the contemplated deposit’s be-
ginning position and, where applicable, end position
established upon insertion, a resultant value-docu-
ment number for each value-document type present
in the contemplated deposit (D4/D5), in order to bring
to account the at least two sub-stacks of the contem-
plated deposit (D4/D5) jointly.

Revendications

1. Procédé de traitement de documents de valeur de
différents dépôts à l’aide d’un dispositif de traitement
de documents de valeur (60), comprenant les
étapes :

a) placement de documents de valeur de diffé-
rents dépôts (D1-D8) dans un ou plusieurs ré-
servoirs (ID1-ID5), cependant que, à chaque li-
mite entre les documents de valeur de deux dif-
férents dépôts dans un réservoir, un élément de
séparation (TE1) est inséré dans le réservoir
respectif,
b) transport des réservoirs, dans lesquels les
documents de valeur des différents dépôts ont
été placés, vers le dispositif de traitement de
documents de valeur (60),
c) transport des documents de valeur des diffé-
rents dépôts depuis les réservoirs dans un ca-
sier d’alimentation (61) du dispositif de traite-
ment de documents de valeur, cependant que
les documents de valeur sont prélevés du réser-
voir respectif par piles le long d’une direction de
prélèvement et placés dans le casier d’alimen-
tation (61) du dispositif de traitement de docu-
ments de valeur,
d) examen des documents de valeur des diffé-
rents dépôts par le dispositif de traitement de
documents de valeur, cependant que les docu-
ments de valeur sont comptés par piles afin de
déterminer un nombre de documents de valeur
selon leur pile en fonction du type respectif de
documents de valeur,
e) décompte automatique, par un équipement
de décompte (Z), des dépôts respectifs exami-
nés par le dispositif de traitement de documents
de valeur, cependant que

- lors du placement des documents de va-
leur, pour chaque dépôt (D1-D8), une posi-
tion de début et éventuellement aussi une
position de fin du dépôt respectif est déter-
minée, et la position de début et éventuel-
lement la position de fin du dépôt respectif
est transmise à l’équipement de décompte
(Z), et

- les documents de valeur du dépôt ob-
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servé sont, au moyen de la position de
début et éventuellement de la position
de fin, associés au dépôt observé, ce-
pendant que, pour l’affectation des do-
cuments de valeur au dépôt observé,
aucunes cartes header ne sont utili-
sées,
caractérisé en ce
- que, lors du placement des docu-
ments de valeur, pour au moins un dé-
pôt (D4/D5) observé, les documents de
valeur du dépôt observé sont divisés
en au moins deux piles partielles qui
sont placées dans des réservoirs diffé-
rents (ID1-ID2), cependant que les do-
cuments de valeur du dépôt observé
(D5) sont distribués de telle façon sur
au moins deux réservoirs que les do-
cuments de valeur du dépôt observé
(D5) constituent une première pile par-
tielle (D51) qui est placée à la fin d’un
premier réservoir (ID1), et constituent
une deuxième pile partielle (D52) qui
est placée au début d’un deuxième ré-
servoir (ID2), cependant que le premier
et/ou le deuxième réservoir contien-
nent aussi des documents de valeur
d’un ou de plusieurs autres dépôts, et
- que, en fonction de l’ordre dans lequel
les documents de valeur du premier ré-
servoir (ID1) et du deuxième réservoir
(ID2) sont placés dans le casier d’ali-
mentation du dispositif de traitement de
documents de valeur, l’équipement de
décompte (Z) effectue soit ensemble,
soit séparément les unes des autres le
décompte des piles partielles (D51,
D52) du dépôt observé (D5) placées
dans le premier et deuxième réservoir,
cependant que, dans le cas où le dis-
positif de traitement de documents de
valeur examine immédiatement l’une
après l’autre les au moins deux piles
partielles du dépôt observé placées
dans les différents réservoirs, les docu-
ments de valeur des au moins deux pi-
les partielles sont, en tenant compte de
la position de début déterminée lors du
placement et éventuellement de la po-
sition de fin, du dépôt observé, dé-
comptés ensemble.

2. Procédé selon la revendication 1, cependant que,
lors du décompte du dépôt observé (D4/D5), les au
moins deux piles partielles du dépôt observé (D4/D5)
sont décomptées ensemble en ce que, à partir du
nombre de documents de valeur qui a, selon la pile,
été déterminé lors du comptage par piles pour les

au moins deux piles partielles en fonction du type
respectif de documents de valeur, en tenant compte
de la position de début et éventuellement de la po-
sition de fin, du dépôt observé, déterminée lors du
placement, un nombre résultant de documents de
valeur est déterminé pour chaque type de docu-
ments de valeur présent dans le dépôt observé
(D4/D5).

3. Procédé selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce

- que le dispositif de traitement de documents
de valeur examine immédiatement l’une après
l’autre les piles partielles du dépôt observé
(D4/D5) placées dans différents réservoirs, et
- que le dispositif de traitement de documents
de valeur trie dans un casier de rejet (69) du
dispositif de traitement de documents de valeur
des documents de valeur de rejet qui ont été
rejetés lors de l’examen des documents de va-
leur, cependant que les documents de valeur
triés des piles partielles qui appartiennent au dé-
pôt observé (D4/D5) sont triés dans le même
casier de rejet, et
- que le dispositif de traitement de documents
de valeur, avant d’examiner des documents de
valeur d’un autre dépôt (D5/D6), passe automa-
tiquement à un mode de fonctionnement
(R4/R5) de traitement subséquent de rejet des
documents de valeur de rejet du dépôt observé
(D4/D5), dans lequel les documents de valeur
de rejet triés des au moins deux piles partielles
du dépôt observé (D4/D5) sont subséquemment
traitées ensemble.

4. Procédé selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce

- que les documents de valeur du deuxième ré-
servoir sont placés dans le casier d’alimentation
(61) du dispositif de traitement de documents
de valeur (60) immédiatement après les docu-
ments de valeur du premier réservoir, et
- que le dispositif de traitement de documents
de valeur trie dans le même casier de rejet les
documents de valeur de rejet de la première
(D51) et de la deuxième pile partielle (D52) qui
appartiennent au dépôt observé (D5), et que ces
documents de valeur de rejet sont subséquem-
ment traités ensemble.

5. Procédé selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que, lors du placement des do-
cuments de valeur des différents dépôts, pour au
moins un dépôt (D4) les documents de valeur de ce
dépôt sont divisés dans un réservoir en au moins
deux piles partielles à l’aide d’au moins un élément
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de séparation (TE2), et que, lors du décompte du
dépôt respectif, les au moins deux piles partielles de
ce dépôt (D4) sont décomptées ensemble.

6. Procédé selon la revendication 5, caractérisé en ce
que le dispositif de traitement de documents de va-
leur, lors de l’examen des documents de valeur, trie
dans un casier de rejet des documents de valeur de
rejet rejetés, cependant que les documents de valeur
de rejet triés de toutes les piles partielles apparte-
nant au même dépôt (D4) et placées dans le même
réservoir de documents de valeur (IDI) et placées
immédiatement les unes après les autres dans le
casier d’alimentation (61) du dispositif de traitement
de documents de valeur sont triés dans le même
casier de rejet (69), et que ces documents de valeur
de rejet sont subséquemment traités ensemble.

7. Procédé selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que, lors du placement des do-
cuments de valeur des différents dépôts dans le un
ou les plusieurs réservoirs, à chaque limite entre des
piles de documents de valeur de deux différents dé-
pôts, un élément de séparation de premier type
(TE1) est inséré dans le réservoir respectif, et que,
dans le cas d’un dépôt dont la pile de documents de
valeur s’étend sur plus d’une longueur maximale de
pile le long de la direction de prélèvement dans le
réservoir respectif, la pile de documents de valeur
de ce dépôt est divisée à l’aide d’au moins un élé-
ment de séparation de deuxième type (TE2) en au
moins deux piles partielles.

8. Procédé selon une des revendications de 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que, dans le cas où l’ordre dans
lequel les documents de valeur du premier et deuxiè-
me réservoir (ID1, ID2) sont traités est tel que les
documents de valeur de la deuxième pile partielle
(D52) sont placés dans le casier d’alimentation du
dispositif de traitement de documents de valeur (60)
immédiatement après les documents de valeur de
la première pile partielle (D51), les documents de
valeur de la deuxième pile partielle (D52) issue du
deuxième réservoir (ID2) sont alors décomptés dans
un décompte commun (A5) avec les documents de
valeur de la première pile partielle (D51) issue du
premier réservoir (ID1).

9. Procédé selon une des revendications de 1 à 7, ca-
ractérisé en ce

- que le dépôt observé (D5) contient, en plus de
la première pile partielle (D51) et de la deuxième
pile partielle (D52), au moins une autre pile par-
tielle (D53) qui est contenue dans un autre ré-
servoir (ID4) dans lequel uniquement les docu-
ments de valeur du dépôt observé, mais aucuns
documents de valeur d’autres dépôts ne sont

contenus, et
- dans le cas où l’ordre dans lequel le premier,
deuxième et autre réservoir (ID1, ID2, ID4) sont
traités est tel que les documents de valeur de
l’autre réservoir (ID4) sont placés dans le casier
d’alimentation du dispositif de traitement de do-
cuments de valeur immédiatement après ceux
du premier (ID1) et que les documents de valeur
du deuxième réservoir (ID2) sont placés dans
le casier d’alimentation du dispositif de traite-
ment de documents de valeur immédiatement
après les documents de valeur de l’autre réser-
voir (ID4), que, alors, les documents de valeur
de la première pile partielle (D51) issue du pre-
mier réservoir (ID1) et les documents de valeur
de la deuxième pile partielle (D52) issue du
deuxième réservoir (ID2) et les documents de
valeur de l’autre pile partielle (D53) issue de
l’autre réservoir (ID4) sont décomptés ensemble
dans un décompte commun.

10. Procédé selon une des revendications de 1 à 7, ca-
ractérisé en ce dans le cas où l’ordre dans lequel les
documents de valeur du premier et deuxième réser-
voir (ID1, ID2) sont traités est tel que, entre les do-
cuments de valeur de la première pile partielle (D51)
et ceux de la deuxième pile partielle (D52), des do-
cuments de valeur d’un autre dépôt (D8) issu d’un
autre réservoir (ID5) sont placés dans le casier d’ali-
mentation, que, alors, entre le traitement de la pre-
mière (D51) et de la deuxième pile partielle (D52),
un décompte du dépôt observé (D5) est effectué re-
lativement à la première pile partielle (D51) issue du
premier réservoir (ID1), et, à un moment ultérieur,
un décompte du dépôt observé (D5) est effectué re-
lativement à la deuxième pile partielle (D52), lequel
est effectué séparément du décompte relatif à la pre-
mière pile partielle (D51), et que les décomptes sé-
parés les uns des autres des deux piles partielles du
dépôt observé sont réunies à un moment ultérieur
afin d’effectuer un décompte final du dépôt observé.

11. Procédé selon une des revendications de 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que, dans le cas où l’ordre dans
lequel les documents de valeur du premier et deuxiè-
me réservoir (ID1, ID2) sont traités est tel que les
documents de valeur de la deuxième pile partielle
(D52) sont placés dans le casier d’alimentation du
dispositif de traitement de documents de valeur
avant les documents de valeur de la première pile
partielle (D51), alors, immédiatement après le traite-
ment des documents de valeur de la deuxième pile
partielle (D52), un décompte du dépôt observé (D5)
est effectué relativement à la deuxième pile partielle
(D52), et que, à un moment ultérieur, un décompte,
séparé de ceci, du dépôt observé (D5) est effectué
relativement à la première pile partielle (D51), et que
les décomptes séparés les uns des autres des deux
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piles partielles du dépôt observé sont réunies à un
moment ultérieur afin d’effectuer un décompte final
du dépôt observé.

12. Système de traitement de documents de valeur de
différents dépôts, comprenant :

- un ou plusieurs réservoirs (ID1-ID5) pour la
réception de documents de valeur, de deux dif-
férents dépôts, placés dans les réservoirs, ce-
pendant que, à chaque limite entre les docu-
ments de valeur de deux différents dépôts, un
élément de séparation (TE1) est inséré dans le
réservoir respectif,
- au moins un dispositif de traitement de docu-
ments de valeur (60) conçu pour examiner et
compter par piles les documents de valeur, des
différents dépôts, transportés dans les réser-
voirs au dispositif de traitement de documents
de valeur afin de déterminer un nombre de do-
cuments de valeur en fonction du type de docu-
ments de valeur, et
- un équipement de transport (100, 9) conçu
pour prélever du réservoir respectif par piles le
long d’une direction de prélèvement les docu-
ments de valeur des différents dépôts placés
dans les réservoirs et les placer dans un casier
d’alimentation (61) du dispositif de traitement de
documents de valeur, et
- un équipement de décompte (Z) pour le dé-
compte automatique des différents dépôts exa-
minés par le dispositif de traitement de docu-
ments de valeur, et
- un équipement (4, 6, 47, 66) qui est conçu pour
enregistrer une position de début et éventuelle-
ment une position de fin du dépôt respectif dé-
terminée pour chaque dépôt (D1-D8) lors du pla-
cement des documents de valeur, au moyen de
laquelle les documents de valeur peuvent être
associés au dépôt respectif sans utilisation de
cartes header, et qui est conçu pour transmettre
la position de début et éventuellement position
de fin du dépôt respectif à l’équipement de dé-
compte (Z),
caractérisé par
- au moins deux réservoirs différents (ID1-ID2)
sur lesquels les documents de valeur d’un dépôt
observé (D5) sont distribués de telle façon que
les documents de valeur du dépôt observé (D5)
constituent une première pile partielle (D51) qui
est placée à la fin d’un premier réservoir, et cons-
tituent une deuxième pile partielle (D52) qui est
placée au début d’un deuxième réservoir (ID2),
de telle sorte que les documents de valeur du
dépôt observé sont divisés en au moins deux
piles partielles, cependant que le premier et/ou
le deuxième réservoir contiennent aussi des do-
cuments de valeur d’un ou de plusieurs autres

dépôts,
et caractérisé en ce
- que l’équipement de décompte (Z) est conçu
pour, en fonction de l’ordre dans lequel les do-
cuments de valeur du premier réservoir (ID1) et
du deuxième réservoir (ID2) sont placés dans
le casier d’alimentation du dispositif de traite-
ment de documents de valeur, effectuer soit en-
semble, soit séparément les unes des autres le
décompte des piles partielles (D51, D52) du dé-
pôt observé (D5) placées dans le premier et
deuxième réservoir, et
- que l’équipement de décompte (Z) est conçu
pour, dans le cas où le dispositif de traitement
de documents de valeur examine immédiate-
ment l’une après l’autre les au moins deux piles
partielles du dépôt observé placées dans les dif-
férents réservoirs (ID1, ID2), décompter alors
ensemble les documents de valeur des au
moins deux piles partielles en tenant compte de
la position de début et éventuellement de la po-
sition de fin, du dépôt observé, déterminée lors
du placement.

13. Système selon la revendication 12, caractérisé en
ce que l’équipement de décompte (Z) est conçu
pour, à partir du nombre de documents de valeur
selon leur pile, qui fut déterminé lors du comptage
par piles pour les au moins deux piles partielles en
fonction du type respectif de documents de valeur,
en tenant compte de la position de début et éven-
tuellement de la position de fin, du dépôt observé,
déterminée lors du placement, déterminer un nom-
bre résultant de documents de valeur pour chaque
type de documents de valeur présent dans le dépôt
observé (D4/D5), afin de décompter ensemble les
au moins deux piles partielles du dépôt observé
(D4/D5).
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